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Inland. 

Berlin, 17. November. Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Regierungs- und Schul: 
Pen Hahn und dem Regierungs- und Medizinal⸗ 
Rath Dr. Andrea in Magdeburg den Charakter eines 
Er Regierungs⸗Raths; dem praktiſchen Arzt und 
Lehrer an der mediziniſch⸗ chirurgiſchen Lehranſtalt da⸗ 
ſelbſt, Dr, Kerſten, fo wie dem Kreis-Phyſikus Dr. 
Kayſer in Naumburg und dem Kreis-Phyſikus Dr. 
Müller in Wettin, den Titel eines Sanitäts-Raths, 
und dem Secretair Küchendahl bei dem Konſiſto⸗ 
rium und Provinzial: Schul Kollegium in Magdeburg 
das Prädikat eines Regiſtratur-Raths beizulegen. — 
Dem Herrn E. F. Scholl zu Koblenz iſt unter dem 
15. November 1844 ein Patent auf eine Zerkleine⸗ 
rungs⸗Maſchine für Getreidekörner, Hülſenftüchte ꝛc., in 
der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen 
Zuſammenſetzung, auf acht Jahre, von jenem Tage an 
„gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 
vertheilt worden. — Den Möbelſchreinern Engelbert 
und Franz Deimann zu Köln iſt unter dem 15. 
November 1844 ein Patent auf ein durch Zeichnung 
und Beſchreibung nachgewieſenes Verfahren, ſogenannte 
Sprungperlen zu Möbel⸗Verzierungen anzufertigen, auf 
vier Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den 
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eburg, nach Meisdorf. 

I ber Affen 17. ovbr. Es iſt in den Blättern 
viel von einer Staatsſchrift der Seehandlung 
die Rede geweſen, welche dieſe den ihr durch die Preſſe 
ſowohl wie durch mehrfache perfönliche Beſchwerden wis 
derfahrenen Angriffen entgegenſetzen wird. Der Charak⸗ 
ter dieſer Staatsſchrift wird aber, wie aus einigen hier 
vernommenen Aeußerungen hervorgeht, ein ſtreng hi⸗ 
ſtoriſcher fein, da die Sceehandlung aller individuel⸗ 
len und lokalen Polemik in der That nichts weiter ent⸗ 
gegenzufegen haben wird, als ihre eigene Geſchichte. 
Mic 5 8 und allmälige Ausbildung dieſes In⸗ 
tuts, wie es auf der einen Seite auf die beſtimmten 
königlichen Verordnungen ſelbſt ſich ſtützte, während es 
auf der anderen Seite von dem fortſchreitenden gewerb⸗ 
lichen Leben Preußens immer mehr hingeriſſen und auf 
das unbegrenzte Gebiet der Concurrenz hinausgelockt 
wurde, vermag allein den Schlüſſel zu allen hier vor: 
gekommenen Anomalien darzubieten. Das Hauptprinzip 
aber, worauf es bei dem ganzen Conflikt ankommt, ob 
nämlich ein Staatsinſtitut als ſolches gewerbtreibend 
fein dürfe, wird vor der Hand nicht entſchieden werden 
können, da dies genau mit der geſammten Staatsver⸗ 
waltung zuſammenhängt⸗ und die Seehandlung nicht 
das einzige Inſtitut dieſer Art im preußiſchen Staat 
iſt. Die Poſt, welche noch dazu lange auf der Baſis 
der Aus ſchließlichkeit ruhte, und die Ueberlegenheit 
der Staatsmittel zur ausdrücklichen Beſeitigung jeder 
awalconcurteng anwandte, indem ſie ſogar einzelne 
uſtalten hervorrief, welche jeden umfaſſenderen Be⸗ 
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ſchichte e eee welcher durch geeignete Vorträge 
die Künſtler mit dem hiſtoriſchen Stoff vertrauter mach⸗ 
te, und an der Geſchichte ſelbſt das künſtleriſche Be⸗ 
wußtſein zu erwecken im Stande ſei. Die Ausführung 
dieſes Planes würde unſerer Akademie in der That ein 
ganz neues inhaltsvolles Leben zuführen, deſſen ſie ſo 
ſehr bedarf. Man hat zur Verſehung einer ſolchen 
Stelle ſehr paſſend an den diesmaligen Referenten über 
die Kunſtausſtellung, Herrn Herrmann Müller, 
gedacht, 
dazu beigetragen hat, dieſe Inhaltsloſigkeit der heuti⸗ 
gen Malerei, welche namentlich der hiſtoriſchen Wirk: 
lichkeit ſich nicht gewachſen zeigt, zum Bewußtſein zu 
bringen. — Der geniale Portraitmaler Otto iſt von 
dem König zum Profeſſor ernannt worden, und dieſe 
Anerkennung, obwohl fie nur einen Titel betriffr, iſt 
um ſo mehr eine erfreuliche zu nennen, da dieſer Künſt⸗ 
ler mit ſeinen ausgezeichneten und originellen Leiſtun⸗ 
gen bisher hier ſehr vereinzelt geſtanden, und nament⸗ 
lich den privilegirten Herrn von der Akademie nicht be⸗ 
ſonders genehm war. Zu ſeinen neueſten Schöpfungen 
gehört ein großes Bild von dem geiſtlichen Liederdichter 
Paul Gerhard, das für die Kirche in Gräfenhainichen, 
dem Geburtsort Gerhards, beſtimmt, auf der Au gftels 
lung leider nicht geſehen wurde. Es iſt eine bedeu⸗ 
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in wahrhaft poetiſchem Geiſte ausgeführte Darſtel⸗ 
lung, die auch in weiteren Kreiſen bekannt zu ſein ver⸗ 
diente. — Die Bittſchrift eines alten märkiſchen Land⸗ 
mannes, welche an Se. Maj. den König gelangt iſt, 
fol durch ihren eigenthümlichen naiven Ton großes 
Intereſſe erregt haben. Der Bittſteller beruft ſich darin 
auf die verſtorbene Königin Louiſe, der er vor vielen 
Jahren einen perſönlichen Dienſt zu leiſten Gelegenheit 
gehabt, indem die Königin auf einer Reiſe in der Nahe 
ſeiner Hütte ein Rad ihres Wagens gebrochen, und 
von ihm nicht gekannt, ſeine Hülfleiſtung angenommen 
und unter ſein Dach getreten war. Da ich nun — 
erzählt der Bauer in der treuherzigen Schreibart ſeiner 
Bittſchrift — die vornehme ſchöne Dame gar nicht 
kannte, ſo fragte ich ſie endlich um ihren Namen, 
worauf fie mir huldvollſt erwiederte „ich bin die hoch⸗ 
ſelige Königin Louiſe“. Das Gefallen, welches der Kö— 
nig an dieſer Bittſchrift gefunden, ſoll dem armen al⸗ 
ten Landmann bereits in der Gewährung ſeines Untere 
ſtützungsgeſuchs reichlichſt zugutgekommen fein. — Die 
vielbeſprochenen Einladungen zu einer „Geſellſchaft zur 
Beſprechung des inwendigen Menſchen,“ welche von 
dem hier ſehr wohlbekannten Thierarzt Urban ausgehen, 
hängen mit den Beſtrebungen unſerer Maͤßigkeiter 
zuſammen, welche in dieſer Form wieder eine volks⸗ 
thümliche Wirkung zu gewinnen ſuchen. Der Thier⸗ 
Arzt Urban iſt der alte Champignon und Famulus un⸗ 
ſeres Profeſſors Kranichfeld in dem Kampf gegen die 
Alkoholvergiftung, und was in dieſem Zuſammenhange 
der „inwendige Menſch“ iſt, dürfte auch nicht ſchwer 
zu entziffern ſein. 
Berlin, 17. Novbr. Der Prinz Albrecht hat 
während ſeines gegenwärtigen Aufenthalts in Italien 
ſeiner auf der Villa Sommariva am Komer See ver⸗ 
weilenden Gemahlin einen Beſuch abgeſtattet. Der 
Prinz beabſichtigte auch nach Algier und dem Orient 
zu reiſen, und ſich dort längere Zeit aufzuhalten, wel⸗ 
chen Plan er aber auf dringenden Wunſch des Könige, 
wie die Zeitungen berichteten, ſchon in Marſeille wie: 
der aufgab. Der Prinz Albrecht wurde bekanntlich ſei⸗ 
nes Kommando's über die fünfte Diviſion auf ſeinen 
Wunſch jüngſt entbunden; welchen Wirkungskreis der⸗ 
ſelbe nun einnehmen wird, darüber verlautet noch nichts 
Beſtimmtes. — Hohem Befehle zufolge werden diesmal 
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Jahren der Fall war, zuſammenkommen. — Unſre 
Polizeibehörde ſucht jetzt den Aufenthalt derjenigen 
Schriftſteller, welche keine Inländer ſind, zu erſchwe⸗ 
ren. Mehreren derſelben ſoll die Weiſung bereits zu⸗ 
gegangen ſein, Berlin zu verlaſſen. — Die alte Mähr 
von einer zu Neujahr hier erſcheinenden neuen politi⸗ 
ſchen Zeitung taucht wieder auf. Dieſelbe ſoll von 
einem in der ariſtokratiſchen Welt beliebten Schriftſtel⸗ 
ler redigirt werden. Wir zweifeln jedoch an der Ver⸗ 
wirklichung. — Die franzöſiſche Theatergeſellſchaft ift 
durch eine Schülerin der Rachel in Paris, Mlle. Cha⸗ 
rique, bereichert worden. Sie gefiel ſehr in Mlle. 
Belle⸗Isle und Valerie. Gegenwärtig wird Molieres 
„L'Ecole des maris“ und Angier's klaſſiſche Komö⸗ 
die „la Cigué“ (der Giftbecher) für dieſelbe in Scene 
geſetzt. — Die neue Ouverture von Hektor Berlioz: 
„le carnaval romain“ ſoll in der nächſten Sympho⸗ 
nie⸗Soitke unter Mendelsſohn's Leitung zur Aufführung 
gebracht werden. 


S“ Poſen, 17. Nov. Wie bereits durch unſere 
Zeitung gemeldet worden, iſt die evangeliſche Provin⸗ 
zialſynode für das Großherzogthum am 10. d. Mts. 
durch feierlichen Gottesdienſt in der Kreuzkirche eröffnet 
worden. Es haben nun ſeitdem die Sitzungen begon⸗ 
nen, die Herren Deputirten haben bei der hieſigen 
Caſino⸗ Geſellſchaft nicht um die Erlaubniß, dieſe 
während ihrer Anweſenheit hier als Gäfte zu beſuchen, 
ſondern um Einräumung eines beſonderen Zimmers 
nachgeſucht und daſſelbe auch erhalten, um da⸗ 
ſelbſt Abends zuſammen zu kommen. — Den Beginn 
der Synode begleitete folgender Vorfall. Bei Gele⸗ 
genheit einer geſelligen Verſammlung hatten ſich näm⸗ 
lich zu beiden Seiten eines Deputirten, eines ultraor⸗ 
thodoxen Geiſtlichen, zwei feiner freiſinnigern Amtsbrü⸗ 
der niedergelaſſen, die ihm durch ihre Unterhaltung mit 
ihm über das Weſen der Kirche ic. ſolches Aergerniß 
gaben, daß er einer Verſammlung nicht beizuwohnen 
beſchloß, in welcher er ſolchen Anſichten zu begegnen 
fürchten mußte, und, alles Zuredens und Bittens un⸗ 
geachtet, ſtehenden Fußes ſeinen Wagen wieder anzu⸗ 
ſpannen befahl und feiner Heimath zueilte. Wir müſ⸗ 
ſen dieſen Vorfall bedauern, ſo unbedeutend er auch an 
ſich iſt, und ſo ſehr auch zu wünſchen, daß alle Un⸗ 
duldſamkeit der Kirche fo leicht zu entfernen wäre, denn 
er macht natürlich keinen guten Eindruck im Publikum, 
giebt namentlich den Katholiken Veranlaſſung und Grund 
auf die Uneinigkeit in der evangeliſchen Kirche hinzu⸗ 
weiſen. — Wie wir hören, iſt Herr v. M. in die⸗ 
ſen Tagen ſeiner Haft entlaſſen, jedoch nur gegen eine 
bedeutende Kaution, die aber ſehr verſchieden angegeben 
wird und in dem Munde Einzelner bis auf 
80 ig 5 fpricht man von der bal⸗ 

izei⸗Inſpektors, der bekannt⸗ 
lich mit in dieſer Unterſuchung verwickelt iſt. Es iſt ſchon 
früher geſagt worden, daß diefer Beamte, der ſich vor⸗ 
züglich thätig zeigte, mit wichtigen und unwichtigen 
Denunziationen nicht ſparſam war; jetzt ſoll er nun eben 
darauf den Haupiſtütpunkt feiner Vertheidigung gründen. 
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Die Gründe, die ihn zur Warnung des v. M. durch 
den Buchhändler Z. veranlaßten, mögen dahingeſtellt 
bleiben, da letztere vielleicht Folge ſeiner Gutmüthigkeit 
und ſeiner Ueberzeugung von der Unſchädlichkeit der 
Sache ſein konnte. 


Dirſchau, 12. November Abends 6 Uhr. Das 
Waſſer der Weichſel iſt in den letzten 24 Stunden 
abermals 5 Zoll gewachſen und ſteht 14 Fuß 10 Zoll. 
Da das Wachſen in den letzten 6 Stunden nur noch 
einen ſtarken Zoll beträgt, ſo iſt gegründete Ausſicht 
vorhanden, daß ein baldiges Fallen des Waſſers ein⸗ 
treten und die hieſige Schiffbrücke für die Paſſage er⸗ 
halten werden wird. — Die Abmwäfferungsfocietit Pe: 
tershagen (im Amtsbezirk Tiegenhof) beabſichrigt ftatt 
der bisherigen 4 Windentwäſſerungsmühlen eine Dampf⸗ 
mühle anzulegen. Se. Mafeſtät der König hat hierzu 
eine Staatsbeihülfe von 6300 Rthlr. bewilligt. Der 
Nutzen, welcher der Geſellſchaft durch die ſchn elle Ent⸗ 
wäſſerung ihrer Ländereien erwachſen muß, iſt bedeutend. 

(K. A. 3.) 

Magdeburg, 13. Nov. In einer der Bürger⸗ 
verſammlungen, die in neuerer Zeit hier zur Be⸗ 
ſprechung allgemeiner Angelegeuheiten gehalten werden, 
äußerte man, daß manche der Punkte, welche der Ver⸗ 
ſammlung der Geiſtlichen bei der hieſigen Provinzial⸗ 
Synode zur Berathung vorgelegt werden ſollten, indem 
ſie in das bürgerliche Leben eingreifen würden, wie 
z. B. die Seelenregiſter, die Kirchenzeugniſſe, das Vor⸗ 
ladungsrecht ꝛc.; leicht würden fie dem Mißbrauch ver⸗ 
fallen und den ſchlimmſten hierarchiſchen Gelüſten Vor⸗ 
ſchub leiſten. Es ſei deshalb, wurde beantragt, zu 
wünſchen, daß die Synoden öffentlich wären, und auch 
die Bürger durch Adreſſen, Petitionen ꝛc. ihre Anſich⸗ 
ten ausſprächen und auf die Synode einzuwirken ſuch⸗ 
ten. Nur mit Mühe gelang es einem Mitgliede aus 
dem Lehrerſtande, Herrn L., die Verſammlung zu bes 
ruhigen und darauf hinzuweiſen, daß man die Verei⸗ 
nigung der Geiſtlichen doch nicht, bevor ſie nur in's 
Leben getreten ſeien, ſchon mit Mißtrauen betrachten 
dürfe. (Berl. Allg. Kichenztg.) 

Bonn, 11. Nov. In dem nahen Dorfe Keſſenich 
wohnt ein einſichtsvoller katholiſcher Geiſtlicher, Weiler, 
vormals Repetent am Convictorium, für einen Her⸗ 
meſianer geltend. Der Mann war dem Wallfahren 
nach dem h. Rock nichts weniger als hold. Als ſich 
nun ein Keſſenicher bei ihm meldet und für eine Pro⸗ 
zeſſion nach Trier um den prieſterlichen Segen bittet, 
verweigert er denſelben, ſich auf die noch nicht aufge: 
hobenen, in voller Kraft beſtehenden Verordnungen des 
etzbiſchöflichen General⸗Vikariats (aus früherer Zeit) 
über das Wallfahren berufend. Der Mann wiederholt 
ſein Anſuchen, und bringt einen Nachbar mit, um für 
des Pfarrers Erklärung einen Zeugen zu haben. Vor 
dem Letzteren wiederholt W. ſeine Weigerung. Hierauf 
wird eine Beſchwerde bei dem Erzbiſchof angebracht, 
der den benachbarten Pfarrer zu Godesberg beauftragt, 
ſeinen Collegen W. protokollariſch zu vernehmen. Nach 
anderen Vorgängen wird der Ausgang kein anderer ſein, 
als daß der Geiſtliche auf eine andere Pfarre von ge⸗ 
ringerem Einkommen verſetzt wird. — Ein hieſiger 
akademiſcher Lehrer bereitet, wie man ſagt, ein Opus- 
eulum über den h. Rock vor, das nachweiſen ſoll, wie 
viele Reliquien dieſer Art beſtehen, welche ſämmtlich 
auf die einzige Originglität Anſpruch machen. 

(Berl. Allg. Kirchenztg) 


Deut ſchland. 


München, 13. Novbr. Die im laufenden Jahr 
zu Berlin ſtattgefundene Ausſtellung der Gewerbser⸗ 
zeugniſſe des ganzen Zollvereins hat durch die Man⸗ 
nigfaltigkeit, Gediegenheit und Schönheit der Leiftungen 
der vaterländiſchen Induſtrie alle Erwartungen befrie⸗ 
digt, die man von derſelben hegen durfte. Bis zur 
nächſten großen Prüfung deſſen, was Fleiß und Kraft 
hierin vermögen, müſſen nach den darüber beſtehenden 
Verabredungen der Zollvereinsſtaaten mindeſtens fünf 
Jahre verfließen, ein Zeitraum lang genug, um inzwi⸗ 
ſchen gemachte Erfindungen, Verbeſſerungen, Koſtener⸗ 
ſparungen wahrnehmen und mit dem frühern Stande 
derſelben Gewerbe vergleichen zu können, und doch nicht 
ſo lang, um den Theilnehmern der letzten Ausſtellung 
die Hoffnung zur abermaligen Darlegung ihrer erneu⸗ 
ten Bemühmungen zu nehmen und damit die Ermun⸗ 
terung zum Fortſchritte zu ſchwächen. In dieſer Er⸗ 
‚ wägung haben Se. Maß. der König von Baiern be: 
ſchloſſen, die nächſte Induſtrie⸗Ausſtellung für die ge⸗ 
ſammten, dem Zollverein angehörigen Staaten inner⸗ 
halb der Grenzen von Baiern im Jahre 1849 zu ver⸗ 
anſtalten. Von dieſem Beſchluß iſt bereits den Zoll⸗ 
Vereinsgenoſſen mit dem Vorbehalt Nachricht gegeben 
worden, das Nähere Über Ort, Anfang und Dauer, 
dann die ſonſtigen Bestimmungen feiner Zeit bekannt 
zu geben. Durch dieſen Beſchluß dürfte zugleich dem 
Wunſche entſprochen werden, den die etwas fparfamere 
Beſchickung und der nothwendig ſchwachere Beſuch der 
Berliner Ausſtellung aus Süddeutſchland erregen mochte, 
die Ausſtellung zwiſchen Nord: und Suüddeauſchland 
wechfeln zu ſehen, damit jedem Bewohner des gemein⸗ 
ſamen Vaterlandes abwechſelnd gleiche Erleichterung der 
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lich gemacht werde! (A. 3. 

Vom Mittelrhein, 9. Nov. Ein Korreſpondent 
der Trierſchen Zeitung, welchen wir als einen Mann 
kennen, den ſeine amtliche Stellung vielfach in Verkehr 
mit den arbeitenden Klaſſen bringt, und der ſeit Jah⸗ 
ren ſich mit Erforſchung der Urſachen des Armenthums 
beſchäftigte, bemerkt in dem genannten Blatte Folgen⸗ 
des: Folgende Anſichten ſind als irrig, ſchädlich und 
wenigſtens in ihrer Allgemeinheit als einſeitig anzuſe⸗ 
hen: 1) daß eine Uebervölkerung ſtattfinde. Keine Ge⸗ 
gend Deutſchlands iſt übervölkert. Es gibt Städte, in 
welchen ſich auf ganz kleinem Bezirk 20,000 Menſchen 
gut ernähren, und Dörfer, welche bei großem und frucht⸗ 
barem Bezirk ſich ſehr ſchlecht nähren, weil ſie den Ak⸗ 
kerbau ſchlecht treiben, ſchlechten Wein ſtatt Kartoffeln 
ober Hafer bauen und den Gewerben nach dem alten 
Schlendrian obliegen. An der badiſchen und heſſiſchen 
Bergſtraße leben auf einer Quadratmeile 20—22,000 
Menſchen, und ſie haben durchſchnittlich nicht mehr als 
3 Prozent Arme, welche Unterſtützung erhalten, wäh⸗ 
rend der Durchſchnitt der Armen in Deutſchland 5 Pro⸗ 
zent iſt. 2) Es iſt unwahr, daß bei großen Gütern 
in einem Bezirke die Menſchen mehr erzielen und beſ⸗ 
ſer leben. 3) Es iſt unwahr, daß der Arbeitslohn den 
Taglöhner ernähren kann, und daß bei höhern Brot⸗ 
preiſen derſelbe ſteigt; er ſinkt vielmehr, weil mehr 
Leute Taglöhner werden müſſen. 4) Es iſt unwahr, 
daß es an Lebensmitteln gebricht, wahr aber, daß es 
an Arbeit mangelt, und daß die Vertheilung der Ar⸗ 
beit und Nahrung falſch iſt. Es iſt ein einfältiger, 
von der Theotie als falſch nachgewieſener Grundſatz, 
daß der Luxus das Volk ernähre, und es iſt ein von 


der Theorie verworfener, von den zur Verſchwendung 


die Staatsbehörden aus Intereſſe oder Unwiſſenheit an⸗ 
regenden Menſchen erdachter Lehrſatz, daß man Luxus⸗ 
gebäude, Volksfeſte u. dergl. machen müſſe, um das 
Volk zu beſchäftigen. 6) Es iſt unwahr, daß in 
Deutſchland keine Menſchen aus Hunger ſtürben: es 
ſterben wohl gar viele Tauſende aus Hunger, indem ſie 
ſchlechte, oft verdorbene Nahrungsmittel genießen müſ⸗ 
ſen und dadurch elendiglich dahinſiechen. 7) Es 
iſt ein unhaltbarer Grundſatz, daß dergleichen In⸗ 
ſtitute, in denen Rechts- und Finanzgewalt in einer 
Perſon ſich vereinigen, irgend einen Nutzen ſchaff⸗ 
ten. Dagegen iſt es eben jo falſch, daß alle volle Ab⸗ 
löſung (nicht aber Verwandlung in eine Geldrente) den 
Gruadherrengefällen Nutzen brächte. 9) Eine ganz bes 
ſchränkte Anſicht iſt, daß durch Almoſen der Noth ab⸗ 
holfen werden könne. Dieſe ſind nur eine Beiſteuer 
der Beſſern, eine Prämie der Hartherzigen, und bloß 
für Kranke, Feuersbrünſte, Ueberſchwemmungen einiger⸗ 
maßen dienlich. Als Abhülfe jeder Noth nannten wir 
früher ſchon folgende Mittel: 1) Beſſerer Unterricht der 
untern Volksklaſſen, daher Fortbildungsſchulen zur ſitt⸗ 
lichen und religiöſen Erziehung, zu den Anfangsgrün⸗ 
den des Ackerbaues, der Technik und des Handels. 2) 
Nicht zu frühe Heirathen, und nicht ehe der Menſch 
ſich ausgewieſen hat, daß er eine Frau ernähren könne. 
Wenn Jeder in ſeinem 18ten Jahre heirathet, wie es 


ſo häuſig bei Taglöhnern geſchieht, iſt kein Wunder, 


daß er in Noth kommt. 3) Das Patent- Syſtem, 
wonach jeder Geſelle ein Gewerbe treiben kann, iſt 
fehlerhaft, und ein nach dem Bedürfniß geregeltes und 
genau beaufſichtigtes Zunftwiſen iſt beſſer. 4) Es 
iſt beſſer, daß die Gemeinde einen Zuſchuß gibt, als 
den Armen ohne Arbeit unterſtützt. Als Regel für 
den Arbeitslohn könnte man annehmen, daß 12 Pfund 
Brot nach dem Durchſchnittspreiſe den Arbeitslohn bil⸗ 
den. Wo Fleiſch und Brot taxirt find, muß auch der 
Taglohn Taxen haben. 5) Alle fremde Arbeit muß durch 
Zölle abgehalten werden, ſo weit thunlich. Sparkaſſen, 
Renten- Anſtalten, Abzüge für Wittwen gehen hier: 
mit parallel. 7) Dem Staate muß geſetzlicher Eins 
fluß auf Säufer und Spieler gegeben werden, ſofern 
dadurch die Familie bedroht ſt. 8) Beſchränkung 
der Wirthshäuſer und Tanz- Unterhaltungen, und je: 
denfalls Abholtung der Jugend davon unter 16. Jah: 
ren iſt wünſchenswerth. 9) In jeder Gemeinde müſ⸗ 
ſen Grundſtücke vorbehalten ſein, welche der Arme (ſehr 
nützlich den Gewerbtreibenden) ſich allmälig mittelft 
Sparkaſſe mit erwerben kann in kleinen Parzellen. 
10) Es müſſen Beſtimmungen vorhanden ſein, daß ein 
richtiges Verhältniß von großen und kleinen Feldſtücken 
in einer Gemeinde und Bezirk ftattfinde, Eine Ge⸗ 
meine z. B., welche 3000 Morgen Feld hat, darf ei⸗ 
gentlich nicht mehr als 300 Morgen große Güter ha⸗ 
ben, und muß wenigſtens 1000 einzelne Morgen ha⸗ 
ben. 11) Jedes Stadt⸗Octroi oder eine andere 
Auflage auf Roggenmehl, Hafer, Gerſte, jede zu hohe 


Abgabe (wie in Baiern zu Gunſten der Brauer, von 
1 baieriſchen Blätter WO See anf 1 9 5 
kohlen, Torf und geringes Brennholz N 1 
uch und Selen die Armut. 12) Schädlich iſt auch 


die Auflage auf die Urproduktion, z. B. auf Tabak, 


N 


vom Techniker (Tabaksfa oder Weinhändler) er⸗ 
hoben wird. 13) Alle Stempelabgaben bei Hypothe⸗ 
ken, alle the ueren Exckutionsordnungen (linkes Rhein⸗ 
ufer), alle hohen Abgaben bei Sterbefällen find ſchaͤd⸗ 
lich für den Armen. 14) Sehr nachtheilig wird das 
geſunkene Anſehen der Elterngewalt, Luxus in Kleidern, 
Trinkſucht und Spiel (wozu das unſelige Lotto in ein⸗ 


auf Wein, wie die fh aber, wenn fie 


zelnen Ländern den Anlaß gibt); hier kann aber mei⸗ 


ſtens nur beſſere Erziehung helfen. 


Göln. 3.) 
Rußland. > 


Polniſche Grenze, 16. Novbr, Seit den letz⸗ 


ten Verhaftungen, welche durch die Zeitungen gemeldet 
worden ſind, haben, ſo viel wir erfahren, keine neuen 
ftattgefunden, doch werden die Unterſuchungen gegen 
die früher verhafteten Edelleute mit aller Strenge fort⸗ 
geführt. Wie man verſichern zu dürfen glaubt, iſt die 
Regierung zuerſt von England aus auf die Verbin⸗ 
dungen aufmerkſam gemacht worden, welche die dort 
lebenden flüchtigen Polen hierher unterhalten ſollen, 
ſo daß in Folge der beigefügten näheren Angaben 
dann die Verhaftung von mehr als 40 Edelleuten er⸗ 
folgte. Obgleich hier nichts in größeres Geheimniß ge⸗ 
hüllt wird, als politiſche Unterſuchungen, ſo hört man 
dennoch, daß durch die bei Einzelnen vorgefundenen 
Schriften der Regierung wichtige Entdeckungen gemacht 
ſind über die Verbindungen, welche die in Paris und 
London lebenden Polen mit ihrem Vaterlande unter⸗ 
halten. - 
Frankreich. 

Paris, 13. Novbr. Geſtern Vormittag um 
11 uhr hat der Herzog von Aumale ſeine Brautfahrt 
angetreten, um ſich in Neapel mit der Prinzeſſin Ca⸗ 
roline Auguſte, Tochter des Prinzen von Salerno und 
Vetters des Königs beider Sicilien, zu vermälen. Wie 
ſchon erwähnt, begleitet der Prinz von Joinville ſeinen 
Bruder. — Die Nachrichten aus Madrid bis zum 
7. bringen hinſichtlich der Kammerverhandlungen nichts 
Neues, da die telegrapiſchen Depeſchen ihnen voraus⸗ 
geeilt find. In dem Pri m' ſchen Prozeß hatte am 6. 


die neue Instruction begonnen; das Ministerium ſoll 


nur noch die Hoffnung hegen, daß der General zur 
Verbannung nach den Philippinen werde verurtheilt 
werden können. Nach dem minifteriellen H bät⸗ 
ten die Verſchwornen in jedem der 6 Stabtoterkheile 
eine Waffenniederlage von 2000 Gewehren errichtet, 
um damit 12,000 Mann zu bewaffnen, indeß erſcheint 
auch dies als ein Phantaſiegebilde, denn man hat nur einige 
alte Karabiner und Piſtolen gefunden. An Esparte⸗ 
ro's Ankunft in Spanien glaubte niemand mehr. Der 
Caſtellano meint, man habe von Espartero eine viel zu 
hohe Meinung, denn dieſer würde nicht eher gekommen 
ſein, bis Alles vollendet geweſen wäre, damit er ruhig 
ſeine erſte Stelle hätte einnehmen können; er ſei nicht 
der Mann, welcher ſich in Gefahr begebe. Die Gaceta 
von Madrid beſtätigt, daß die Regierung mit der San 
Ferdinandsbank einen Vertrag wegen eines Vorſchuſſes 
von 30 Mill. Realen (2 Mill. Thlr. Preuß.) abge⸗ 
ſchloſſen hat, um mit dieſem Gelde die halbjährigen 
Zinſen der conſolidirten 3 pCt. Schuld zu bezahlen. — 
Aus Ceuta wird berichtet, daß dort die neuen Grenz⸗ 
ſteine in dem von dem Sultan zugeſtandenen größe⸗ 
ren Rayon aufgeſtellt worden ſind. Sie tragen die In⸗ 
ſchrift: „Spanien 1844. Unter der Königin Iſabella II.“ 
Die Nachrichten aus dem franz. Afrika melden und 
beſtätigen, daß der Marſchall Bugeaud nach Unterwer⸗ 
fung der Seeflittahs und Beni Dſchenad am 4. nach 
Algier heimgekehrt iſt. Er hatte in den Bergen noch 
eine tüchtige Kanonade veranſtaltet und glaubt nun die 
Kabylen hinlänglich eingeſchüchtert zu haben, um das 
Frühjahr zu erlangen, wo dann ein ernſtlicher Zug in 
das Gebirge Statt finden ſoll. Der Marſchall wollte 
am 165. nach Frankreich abreiſen. Abdel Kader, der 
jetzt von keiner Seite mehr ſicher iſt, ſtreift auf 
der Grenze, an der Maluvia und am Wad Muila 
herum, wenigſtens lauten die zuverläſſigſten Nachrichten 
dahin, denn er iſt in dieſem Augenblick wieder überall, 
Er hat auf der ganzen Strecke der Wüſtengrenze von 


Marokko bis 


Tunis Briefe ergehen laſſen, welche ſeine 


Ankunft melden, fo daß die befreundeten Araber ſehr in 


Sorgen ſind und von allen Seiten um Unterſtützung 
bitten. Von Maskara ſind deshalb wirklich mehrere 
Bataillone aufgebrochen. Drei der Emiffäre Abdel Ka⸗ 
ders, welche ſolche Briefe bei ſich trugen, ſind ertappt 
worden, und von ihnen weiß man auch, wo ſich Abdel 


Kader befindet. 
5 Schweiz. 


Luzern. Samſtag den 9. d. M. wurde in Wi⸗ 


kon und Tags darauf in Reiden und Hitzkirch Veto 
gemeinde gehalten. Dieſe drei Gemeinden zählen zus 
fammen 599 ftimmfähige Bürger; von dieſen haben 
504 das Geſetz über Einführung der Jeſuiten ver⸗ 
worfen, alſo nur 95, und zwar von biefe 1 
Abweſenheit daſſelbe angenommen, Der Eibgen 

fügt dieſer Nachricht bei: „Aus allen Gemeinden lau⸗ 


A, 


* 


sur u. 
F 
ns . e 


werfung. 


Grade da, wo“dje Jeſuiten auf Miſſion ge⸗ 
weſen, will das Volk von ihnen Nichts mehr hören, 
und die gegründetſten Hoffnungen ſind für eine voll⸗ 
ſtändige Niederlage der Jeſuiten vorhanden.“ 
Amerika. N 

Aus Buenos⸗Ayres wird vom 18. Auguſt ge⸗ 
meldet, daß Nofas endlich das lang erwartete Dekret 
erlaſſen hat, welches fremden Schiffen die Fahrt nach 
Paraguay geſtattet, unter der Bedingung, daß fie nicht 
in den Häfen von Corrientes und anderer, im Beſitz 
der Unitarier beſindlichen Provinzen anlegen. 


N un bie ee günftig für die Ver⸗ 


Tokales und Pruvinzielles. 


Breslau, 18. Nov. Die Provinzialſynode eröff⸗ 
nete heute ihre erſte Sitzung mit der Wahl eines Aſ⸗ 
ſeſſors (Conſiſtorialrath Falk aus Breslau) und eines 
Scriba (Superintendent Fürbringer aus Ruhland.) 
Letzterem wurden als Adjutoren beigeordnet der 
jüngſte der Superintendenten (Gericke aus Nieda) und 
Pfarrer (Pruſſe aus Trachenberg). - 


Breslau, 19. Novbr, Ueberall im Publikum 
trägt man ſich mit dem Gerücht, daß im Gebirge, na⸗ 
mentlich um Reichenbach, abermals Unruhen unter den 
Webern ausgebrochen wären. Die fabelhafteſten Ver⸗ 
ſionen, theils über den Umfang der Unruhen, theils 
über deren Entſtehung, ſind im Schwange und im 
Munde Aller, und wie gewaltig iſt das Publikum ge⸗ 
ſpannt auf die Dinge, die da kommen ſollen. Bald 
iſt die Reichenbacher Garniſon ausgerückt und zutück⸗ 
geſchlagen, die Schweidnitzer Garniſon aber mit Mann 
und Pferd, Sack und Pack ins Feld gezogen gegen die 
armen Weber, und auch die Kanonen ſind nicht ver⸗ 
geſſen worden! — Beſonders bemerkenswerth ſind die 
Urſachen der angeblichen Unruhen! Bald iſt die neu⸗ 
lich erfolgte Bekanntmachung des Erkenntniſſes gegen 
die frühern Tumultuanten die Urſache der Unruhe und 
des militäriſchen Einſchreitens, bald haben die Koſten 
in der frühern Unterſuchungsſache durch militäriſche Exe⸗ 
kution beigetrieben werden ſollen, und andere Lesarten 
mehr. Was iſt nun an der Sache? Gar nichts. — 
Aber Etwas iſt doch geſchehen! Die Schweid⸗ 
nitzer Garniſon hat exereirt und manövrirt und den 


Feſtungsdienſt geübt, was alle Jahre geſchieht; und das 


iſt das Ganze, was in Schweidnitz und der Umgegend 
vorgefallen iſt! Wir können aus glaubwürdiger Quelle 
verſichern, daß ſich darauf die ganze fürchterliche Erzäh⸗ 
lung gründet, und verſichern deren Verbreiter unſerer 
aufrichtigen Bewunderung ihrer ‚fo äußerſt thätigen 
Phantafie, die aus dem gewöhnlichen Militär- Exerci⸗ 
tium eine Rebellion mit Kanonen und allem Zubehör 


geſchaffen hat. 


Der Eontract-Entwurf, _ 
Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt in Breslau 
betreffend. 
Die Gasbeleuchtungs⸗Frage, welche einen 
langen Zeitraum hindurch nicht mehr zu Tage kam, 
iſt jetzt in ſoweit entſchieden, daß jzwiſchen dem Ma: 
giſtrat und den Unternehmern der Gasbeleuchtungs⸗ 
are 10 zu einem abzuſchließenden Con⸗ 
ech ertigt iſt, und folder der Verſammlung der 
erordneten zur Genehmigung vorliegt. Im 
Intereſſe unferer Leſer halten wir es für zweckmäßig, 
einige Hauptpunkte dieſes Entwurfes hier mitzutheilen. 
Die Unternehmer verpflichten ſich nach $ 1 des 
Entwurfs, ſämmtliche Straßen und öffentliche Plätze, 
welche innerhalb des Sadtgrabens und des Oderſtro⸗ 
mes belegen ſind, einſchließlich der Wallſtraße, jedoch 
mit Ausſchluß der Promenade am Stadtgraben 
und des Exercierplatzes an derſelben, ſo wie des Aus⸗ 
lade⸗Platzes an der Ziegel⸗Baſtion auf 25 Jahre mit 
aslicht zu beleuchten, auch auf Verlangen jedem Pri⸗ 
vaten und jeder öffentlichen oder Privat⸗Anſtalt inner⸗ 
hald der vorbenannten Staditheile Gaslicht zu liefern, 
ſobald die Gasbelcuchtung in benannten Straßen ein⸗ 
geführt it. 

Es ſollen nach 
bmer, welche ($ 25) 
KRthl. Caution 
uf ftellen müſſen, 
Ohlauer, I 7) a) den Ring, 
Nikolai. Taſchen⸗, Schweidnitzer⸗, S 
Sue Albrechtsſtraße, ſo wie 
Die Gaubdrücke, und zwar binnen 
Stadttheilg hung des übrigen oben a 0 
agifj, unter möglicher Berückſichtigung 1 
nen 3 J "rat vorzuſchlagenden Folgereihe, foll 155 
ab gerechne en, dom Tage des Contract⸗Abſchluſſe 
Woche Versi: zur Ausführung gebracht fein. Jede 
ehmer mit 50 80 über die Friſt büßen die Unter⸗ 
über 6 N. Reh. Strafe, dauert die Verzögetung 
Contract onate, fo kann der Magiſtrat ſogleich den 

r Für deuſbeben u. ſ. w. (Hierüber weiter unten.) 


die 


Vollziehung des Contractes die Un⸗ 
0 ſolidariſch verhaftet ſind und 
binnen 4 Wochen nach Con⸗ 
zuerſt mit Gasbeleuchtung 
den Blücherplatz, die 
Schloß⸗, Reuſche⸗, 
die Schmiede⸗ 
18 Monaten. 


engen den Fall nun, daß die 8 
obengenannte, er, aß Commune nicht bloß 


och andere Straßen künftig mit 
ſo erklären ſich Unternehmer 


„ 


Gaslicht 


x 


erleuchten will, 


Kontrakt die Unternehmer verpflichtet, im Fall die Zahl 


mehrung oder Verminderung der Anzahl, bleibt der 


ngeführten 


N * 
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bereit, da bei der Verſchiedenartigkeit der Bebauung 
der äußeren Stadttheile zur Zeit über die zu zahlenden 
Preiſe keine Vereinbarung möglich iſt, jedenfalls 1) 
die Kloſterſtraße bis zur Brüderſtraße; 2) die neue 
Schweidnitzer Straße bis zur Gartenſtraße; 3) den 
Tauenzienplatz; 4) die Tauenzienſtraße vom Tauenzien⸗ 
platze bis zur neuen Taſchenſtraße; 5) die neue Taſchen⸗ 
ſtraße; 6) die Friedrich⸗Wilhelmſtr. bis zum ev. Kirchhofe; 
7) die Werderſtraße; 8) die Matthiasſtraße bis zum 
ruſſiſchen Kaiſer; 9) die neue Sandſtraße bis zur Sa⸗ 
lomon⸗Apotheke; 10) die Domſtraße bis zum öſtlichen 
Chore der Kathedral-Kirche, nach den Vorſchriften des 
Kontrakts für eine, jedenfalls den Preis von 18 Thlr. 
jährlich für eine Gasflamme von 20 Wachskerzen Licht⸗ 
ſtärke, und von 15 Thlr. für eine von 10 Wachsker⸗ 
zen Lichtſtärke nicht überſteigende Vergütung mit Gas 
zu beleuchten. Hierbei bemerken wir, daß es gewiß in 
nächſter Zukunft ein Bedürfniß werden möchte, den 
Haupttheil der Promenade vom Schweidnitzer bis zum 
Ohlauer Thor mit Gaslicht zu verſehen, um ſo mehr, 
da inmitten die neue Taſchenſtraßen⸗ Brücke liegt, und 
das neue Projekt der Reſtauration auf der Taſchen⸗ 
baſtion zu berückſichtigen iſt; da hier nun keine Lokal⸗ 
ſchwierigkeiten entgegenſtehen, ſo wäre es gewiß vor⸗ 
theilhaft, ſogleich mit in den Kontrakt die Bedingun⸗ 
gen der etwaigen Beleuchtung dieſes Promenadentheils 
einzuſchließen. 

Was nun die Gasbeleuchtung in Hinſicht der 
Fichtftärke, Brennzeit ꝛc. betrifft, fo ſteht darüber Fol⸗ 
gendes im Entwurf: Jede Gasflamme ($ 8) ſoll eine 
Leuchtkraft haben, welche der Lichtſtärke von 20 Wachs⸗ 
kerzen, deren 6 Stück von 13 Zoll Länge ein Pfund 
wiegen, in dem Momente ihrer höchſten Helligkeit gleich⸗ 
kommt. Die Entfernung der Gasflammen von ein⸗ 
ander ſoll nach Maßgabe der Lokalität zwiſchen 100 
und 120 Fuß betragen. Es iſt hierbei angenommen, 
daß 450 Flammen bei ſorgfältiger Vertheilung zur voll⸗ 
ſtändigen Beleuchtung der nach $ 1 oben genannten 
Stadttheile ausreichen werden; doch ſind nach dem 


zur beſſern Beleuchtung in dieſem Stadttheile vermehrt 
werden muß, das Mehrbedürfniß unentgeltlich herzu⸗ 
ſtellen und zwar dergeſtalt, daß die Stadt = Kommune 
unter keinen Umſtänden für mehr als 450 Flammen 
der angegebenen Leuchtkraft und Entfernung zu bezah⸗ 
len hat. 

Damit erfahrungsmäßig ſich feſtſtellen läßt, ob eine 
größere Anzahl Flammen von geringerer Stärke zweck⸗ 
entſprechender ſei, als eine geringere Anzahl von größe⸗ 
rer Stärke, ſo ſollen in zwei Straßen vorher Verſuche 
gemacht werden. 8 

Bei 10 Wachskerzen Lichtſtärke ($ 11), in durch⸗ 
ſchnittlicher Entfernung von 72 Fuß, find für die oben 
nach § 1 angegebenen Stadttheile 675 Flammen an⸗ 
genommen. Die Vertheilung der Flammen, die Ver⸗ 


Kommune überlaſſen, eben ſo von der gewählten Be⸗ 
leuchtungsart abzugehen, und die andere Methode, doch 
gegen Erſatz der Umänderungskoſten, zu wählen. Die 
normale Brennzeit der öffentlichen Beleuchtung wird 
auf 2000 Stunden jährlich feſtgeſetzt und der Magi⸗ 
ſtrat beſtimmt die Zeitpunkte des Anzündens und Aus⸗ 
löſchens der Flammen für jeden Tag des Jahres. Für 
den Fall, daß eine außerordentliche Beleuchtung Sei⸗ 
tens des Magiſtrats verlangt wird, muß dieſelbe in der 
contractmäßigen Art nach der mindeſtens 3 Stunden 
vor dem Beginn erfolgenden Aufforderung ausgeführt 
werden, und müſſen die Unternehmer deshalb bei Ver⸗ 
meidung einer Strafe von 50 Rthl. für jeden Contra⸗ 
ventionsfall ſtets einen Beſtand von mindeſtens 10,000 
Kubikfuß gereinigten Gaſes vorräthig halten). Aus 
dieſem Vorrathe müſſen auch die Unternehmer, im Fall 
ein nächtliches Feuer in den bei § 1 genannten Stadt: 
theilen außerhalb der Beleuchtungsfriſt ausbricht, die 
angrenzenden Straßen zum Zweck der Löſch- und Net: 
tungs⸗Operationen ſofort, ohne erſt eine Aufforderung 
abzuwarten, unentgeltlich erleuchten. Die übrigen Stadt⸗ 
theile find alſo, dem Entwürfe nach, von dieſer fo noth⸗ 
wendigen Einrichtung ausgeſchloſſen. Wäre es nicht 
hoͤchſt wünſchenswerth, auf alle Stadttheile, welche Gas: 
beleuchtung künftig erhalten, dieſe Einrichtung vornweg 
auszudehnen? 
„Die Stadtikommune, ſagt der $ 14 des Entwurfs, zahlt 
für jede Straßenflamme bei 2000 St. Brennzeit: a. bei 
einer Leuchtkraft von 20 Wachskerzen (9 8) eine jähr⸗ 
liche Vergütung von 15 Rtir.; b) bei einer Leucht⸗ 
kraft von 10 Wachskerzen eine jährliche Vergütung von 
10 Rtlr. an die Unternehmer. — Für die außer der 
Normalbrennzeit von 2000 Stunden jährlich vorkom⸗ 
mende Extrabeleuchtung zahlt die Stadt⸗Kommune den 
Preis von 2% Pfennig pro Stunde für jede Flamme 
von 20 Wachskerzen Leuchtkraft und von 1% Pfennig 
pro Stunde für jede Flamme von 10 Wachskerzen 
Leuchtkraft. A 
Was nun die Abgabe von Gaslicht an die Pri⸗ 
vaten bettifft, ſo wollen zwar die Unternehmer des⸗ 
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) Das iſt ſehr zweckmäßig, damit wenigſtens nach En. 
führung der Gasbeleuchtung dem Mondſchein im Kalen⸗ 
der ein Schnippchen geſchlagen werden kann. | 

; Anm, d. Einf.) | 


halb mit jenen ein beſonderes Abkommen treffen, fie 
verpflichten ſich indeſſen, in den Straßen und Plätzen, 
wo die öffentliche Gas beleuchtung eingeführt wird, jedem 
Hausbeſitzer auf Verlangen das Gaslicht a) zur äußern 
Beleuchtung der Straßenfronte zu denſelben Preifen, 
welche für die öffentliche Beleuchtung ſtipulirt find, 
b) zur Beleuchtung im Innern zu den mögft: 
lichſt billigen, das Maximum von 43, Pfennig 
pro Stunde für eine Flamme von 20 Wachs ker⸗ 
zen Lichtkraft und von 3½ Pfennig pro Stunde 
für eine Flamme von 10 Wachskerzen Lichtkraft jeden⸗ 
denfalls nicht überſteigenden Preiſen zu liefern. Die 
Abnehmer ſollen jedoch die Koſten der Zuleitung und 
Einrichtung tragen, welche Anlagen dagegen dem Eigen⸗ 
thümer verbleiben. Unter gleicher Vorausſetzung wollen 
die Unternehmer das Rathhaus, die ftädtifchen und an⸗ 
deren Inſtitute⸗Gebäude, welche ganz oder theilweiſe aus 
Kommunalfonds erhalten werden, beleuchten und das 
Maximum der Preiſe auf reſp. 4 Pfennige oder 2%, 
Pf. pro Stunde feſtſetzen. . 

Ueber die Art der vom Magiſtrat von Zeit zu Zeit 
vorzunehmenden Lichtmeſſungen, über die Strafe, wenn 
das Licht nicht die Normalſtärke hat, zu ſpät angezün⸗ 
det, oder zu früh die Flammen gelöſcht werden, bei Un⸗ 
terbrechungen der Beleuchtung u. ſ. w. können wir 
heute aus Mangel an Raum nichts mittheilen, ebenſo 
wenig auf die Specialien in Betreff der Herſtellung, 
Einrichtung, Unterhaltung der Gasbereitungsanſtalt, 
der dazu erforderlichen Grundſtücke, der Laternen, der 
nothwendigen Röhren, der Aufgrabungen und Pflaſte⸗ 
rungen eingehen, indem wir nur ganz kurz bemerken, 
daß alles dieß auf Koſten der Unternehmer geſchehen 
und auch die Unterhaltung von ihnen aus eigenen Mit⸗ 
teln bewerkſtelliget werden muß, ſo daß die Kommune 
nur die Flammen zu zahlen hat. Zugleich iſt den Un⸗ 
ternehmern auferlegt, daß, wenn ſie Röhren durch Pri⸗ 
vatgrundſtücke leiten wollen, fie erſt deshalb ſich mit 
den Eigenthümern einigen müſſen; daß fie ferner für 
das Lokal, wo das Gas bereitet werden ſoll, die Ge⸗ 
nehmigung des Magiſtrats einholen müſſen, und die 
Abgänge aus der Anſtalt nicht in Privat⸗ oder öffent: 
liche Flüſſe leiten dürfen, daß ſie das Reinigungsver⸗ 
fahren fo einrichten, daß ungefunde Ausdünſtungen 
möglichſt vermieden werden, daß kein anderes Material, 
als Steinkohlen, zur Gaserzeugung benutzt werden darf, 
daß der Plan zu den Röhrenlegungen ꝛc. dem Magi⸗ 
ſtrat vorgelegt werden muß, dem Stadtbaurath der 
Zutritt zu allen Theilen der Gasbereitungs + Anftalt 
(unter Amtsverſchwiegenheit) geſtattet iſt ꝛc. ic. ꝛc. 

In Betreff der Dauer des Kontrakts iſt Folgendes 
im Entwurf feftgefegt: Nach Ablauf der kontraktmäßi⸗ 
gen Zeit, alſo nach 25 Jahren, kann die Kommune 
entweder die Prolongdtion des Vertrages verlangen 
oder die Gasbeleuchtngs-Anſtalt mit Röhren ꝛc. ꝛc. für 
denjenigen Werth, welchen dieſe Anlagen alsdann ha⸗ 
ben werden, käuflich übernehmen, jedoch muß dieſer 
Entſchluß ein Jahr vor Ablauf des Kontraktes eröffnet 
werden. — Der Werth der Anſtalt wird durch fünf 
Kommiſſarien (nach näheren Beſtimmungen im Kon⸗ 
trakt) feſtgeſetzt. 

Will die Kommune den Kontrakt weder prolongiren, 
noch die Anſtalt kaufen, ſo erliſcht zwar das Kontrakts⸗ 
Verhältniß, indeſſen verbleibt den jetzigen Unternehmern 
alsdann fernerhin das Recht, die Gasleitungs röhren 
zur Abgabe von Gaslicht an Privatperſonen zu be⸗ 
nutzen, ohne daß ihnen jedoch ferner die ausſchließliche 
Befugniß verſtattet iſt, oder Anſpruch auf Entſchädigung 
für angebliche Störungen und Nachtheile durch die etwa 
im Intereſſe der Stadt auszuführenden anderweitigen 
Beleuchtungs⸗Einrichtungen zugeſtanden wird; deſſen⸗ 
ungeachtet bleibt der Stadt-Kommune vorbehalten, auch 
künftig von fünf zu fünf Jahren die Gasbereitungs⸗ 
Anſtalt ꝛc. nach obiger Norm zu übernehmen. Sind 
fünfzig Jahre nach Kontraktsablauf verfloffen, ſo iſt 
die Stadt⸗Kommune berechtiget, die Ueberlaſſung für 
die Hälfte des demnächſt vorhandenen Taxwerthes zu 
verlangen. 0 . 

Ob nun die Verſammlung der Stadtverordneten 
dieſe Bedingungen genehmigen und den ganzen Ent⸗ 
wurf ohne Abänderung annehmen wird, werden wir 
wohl nächſtens erfahren. Schließlich müſſen wir hin⸗ 
zufügen, daß noch nachträglich einige Zugeſtändniſſe von 
Seiten der Unternehmer in Betreff der Verabfolgun 
von Gas an Privatperſonen dem Magiſtrat gemacht, 
— 8 a n mien 8 ſchon an die Veeſamm⸗ 
ung gelangt fein ſollen. Das Mü ü iel 
leicht ſpäter. . 22 darüber viel 


— 


Breslau, 19, Novbr. Au N 
Ausfall des Herrn J. St. in der > 
ſchen Zeitung“, in welchem der Groll über die Ver⸗ 
a vom 14. November ſich Luft macht, nur ſo 
ui: „Die Einladung zur General⸗ Verfammlung,. ent: 
hielt einen Grund für die Zufammenberufung, ſchwieg 
aber über den Zweck. Die gegentheilige Behauptung, 
die im Referat, gleichviel, ob in direkter oder indirekter 
Rede, auftrat, veranlaßte meine „Berichtigung.“ 

aß Thatſachen den Herrn J. St. ſo ſehr erboßen, 
daran iſt meine Berichtigung unſchuldig. Die mit 


x 


geſperrten Lettern gedruckte „Unfreiheit“, in welcher 


ſich an dem Abende ſehr viele Mitglieder des Vereins 
nach dem Dafürhalten des Herrn J. St. befunden ha⸗ 


ben ſollen, werden ſich dieſe hoffentlich gern gefallen 


laſſen, wofern ihnen nur nicht zugemuthet wird, der 
„Freiheit“ des Herrn J. St. Beifall zu klatſchen. 


Breslau, 18. Nov. Es iſt ganz in der Ordnung, 
daß die Eiſenbahnverwaltungen auf Mißbräuche und 
Uebelſtände, die bei allen menſchlichen Einrichtungen 
mehr oder minder vorkommen und bei Eiſenbahnen 
am empfindlichſten hervorteten, weil man bei ihnen 
Alles ohne Fehl und Tadel erwartet, aufmerkſam ge⸗ 
macht werden. Nur iſt es nicht zu entſchuldigen, wenn 
ſolche Angriffe aus Unwiſſenheit geſchehen, oder was 
ſchlimmer, einen gehäſſigen Hintergrund haben. Zu 
dieſen gehört die in die Schleſ. Zeit. Nr. 270 einge⸗ 
ſendete Anzeige, daß im Maltſcher Bahnhofe die Paſ⸗ 
ſagiere für Beleuchtung und Beheizung ſelbſt ſorgen 
möchten. Ich war in dieſen Tagen in Maltſch und 
fand das Paſſagierzimmer nicht nur wohl geheizt, ſon⸗ 
dern auch gut beleuchtet. Auf mein Befragen hörte 
ich, daß am 14. d. Mis. Beſchwerde darüber geführt 
worden: das Paſſagierzimmer ſei nicht erleuchtet und 
etwärmt geweſen; am 15. wäre jedoch ſchon auf dieſe 
Beſchwerde verfügt worden, daß beides ſofort geſchehen folle, 
um dem Publikum in dieſer Beziehung billigerweiſe ge⸗ 
recht zu werden. Hätte alſo jener Referent ſtatt ſeines 
Zeitungsartikels ſich von der Berückſichtigung ſeiner Be⸗ 
ſchwerde in Kenntniß geſetzt, ſo würde ſein Sarkasmus 
überflüffig geweſen ſein. Ueberhaupt kann ja Jeder, 
ſtatt ſich in öffentlichen Blättern zu beſchweren, ſich 
des in jedem Bahnhofe ausliegenden Beſchwerdebuches 
bedienen und alsdann erſt, wenn einer motivirten Be⸗ 
ſchwerde nicht Abhilfe geleiſtet worden, den Gegenſtand 
der Oeffentlichkeit übergeben. Was würden die Zei⸗ 
tungsleſer dazu ſagen, wenn alle Beſchwerden, und de⸗ 
ren giebt es die Menge, über unſere mit Recht belob⸗ 
ten Poſtanſtalten, ſtatt in den Beſchwerdebüchern, in 
den Zeitungen zur Sprache gebracht würden? Ebenſo 
habe ich wahrgenommen, daß mehrere andere Befchul: 
digungen, die dieſer Bahn gemacht wurden, ſich als 
unwahr bewieſen.“) Unter andern erwähne ich nur, 
daß bei der Abfahrt ſich ſämmtliche Perſonen aus den 
Sälen des hieſigen Bahnhofes auf den Perron bega⸗ 
ben und uns ungehindert bis an die Wagenthüren be⸗ 


gleiteten. Ferner fuhren wir auf der Hin⸗ und Rück⸗ 


reiſe pünktlich ab und kamen eben ſo pünktlich an bei⸗ 
den Endorten an. Im Allgemeinen aber iſt die Wahr⸗ 
heit in Sachen des Publikums gegen die Niederſchl.⸗ 
Märkiſche Eiſenbahn-Direktion in Bezug der vielfachen 
Beſchwerden der erſteren folgende: 1) kann keine Ei⸗ 
ſenbahndirektion lauter eingeübte und mit den Einrich⸗ 
tungen der Eiſenbahn ſchon vertraute Leute anſtellen, 
ſondern dieſelben müſſen ſich erſt nach und nach bilden 
und iſt vorauszuſehen, daß binnen 4—6 Wochen Al⸗ 
les ſo pünktlich gehen wird, wie es bei den anderen 
Bahnen bereits der Fall iſt; 2) kommen heute noch, 
nachdem ſeit Jahren andere Bahnen beſtehen, kleine 
und größere Unannehmlichkeiten zwiſchen dem Publi⸗ 
kum und dem Beamtenperſonale der Bahnen vor und 
ſind ſelbige auch der Natur der Sache nach nicht ganz 
zu behebenz und endlich 3) vermuthe ich mit Recht, 
daß die Direktion, wenn auch entfernt von hier, jeder 
gegründeten Beſchwerde, wie dies bereits geſchehen, Ab: 
hilfe gewähren wird. L. F. 


© Breslau, im Nopbr. Der & Correſpondent 
der Deutſchen Allgemeinen hat meine Berichtigung in 
Nr. 265 dieſer Ztg. wieder dahin berichtiget, daß er in 
ſeinem Artikel (Nr. 309 der Deutſchen Allgem.) von 
Vereinen für verwahrloſte Kinder und nicht von 
Kinderbewahranſtalten geſprochen habe, wahrend ich die 
Sünde begangen, die beiden Inſtitute ihrem Weſen 
nach verwechſelt zu haben. Demnach werden alſo in 
Schweidnitz wirklich verwahrloſte Kinder in der Ar⸗ 
menanſtalt aufgenommen, und dem & Correſp. gebührt das 
große Verdienſt, mir über das Weſen der Vereine für 
verwahrlofte Kinder und der Klein-Kinderbewahranſtal⸗ 
ten Aufſchluß gegeben zu haben. Dem Verdienſte feine 
Krone! Mir jedoch kann der & Correſp. es nicht übel 
nehmen, daß ich keine Ahnung von dem Beſtehen ſol— 
cher Verwahrloſte-Kinder-Rettungs⸗Vereine gehabt, weil 
ich jeden Tag verwahrloſten Kindern auf den Straßen, 
in den Häuſern und an den Thürſchwellen begegne, 
die doch füglich in den Anſtalten, wenn das Beſtehen 
derſelben nicht eine Chimäre fein ſoll, aufbewahrt fein 
müßten. Doch dem Herrn S aus Schleſien lag we⸗ 
niger daran, mich zu überzeugen, als mir vielmehr für 
die Berichtigung feines Schmäh⸗Artikels (in Nr. 189 
der Deutſchen Augemeinen), als deren Verfaſſer in der 
——ů—ů———— — 


„) Der Herr Referent möge ſich erinnern, daß die mei 
Beſchuldigungen Beate arten; ch 1015 
weiſe nicht mehr Find, fo Haben gewiß die öffentlich 
ausgeſprochenen Beſchwerden zur Abhilfe der Uebelſtände 
viel beigetragen. Hierter gehört auch die Oinrich tun 
daß jegt der Billet⸗ Verkauf fo Ledi. währt, die be 
zweite Mal geläutet worden iſt.— Die niten 
wegen der öffentlichen Beſchuldigungen eie Anterſucheng 

bei der Direktion 


beantragt haben, um ſich ihrer Ber 
hörde gegenüber zu rechtfertigen, Red, 


samten ſollen 
zeleid wirft du einſt rufen: die 
forceſagd find nun vorüber.“ 


* 


a 


Zrierfchen. Zeitung er mich richtig erkannt hatte, ein 


kleines Antidot in der abgeſchmackten Phraſe zu rei⸗ 
chen: „wir kennen den Berichtiger zu genau, als daß 
wir etwas Gründliches von ihm erwarten dürften.“ 
Ich geſtehe, daß mir das Vergnügen zu Theil wird, 
den &. Correſp. nicht fo genau zu kennen, wie er mich 
zu kennen vorgiebt, denn er verſteht es ſehr gut, ſich 
hinter der Maske eines Doppelgängers zu verbergen, 
um nicht immer als derſelbe herausgefunden zu wer⸗ 
den. Doch welcher Leſer der Deutſchen Allgemeinen ſollte 
nicht in dem 5 Correſp. aus Schleſien einen gründlich en 
Mann erkannt haben, wie aus dem ſchon erwähn⸗ 
ten Artikel in Nr. 189 der Deutſchen Allg. klar her⸗ 
vorgeht! Aber vor Allem geziemt es ſich doch, ſchöne 
Maske, daß Sie ſich demaskiren, damit ich künftig 
offener und gründlicher mit Ihnen zu Werke gehen 
kann. Vielleicht gelingt es mir auch, Sie dann in 
das hellſte Licht zu ſtellen. Wer den Muth einer 
Meinung hat, muß auch den Muth haben, die Mei⸗ 
nung perſönlich zu vertreten; der Muth einer Maske 
aber iſt immer ein obſcurer! 


Für Nr. 264 der Bresl. Ztg. vom 9. Novbr. 


waren zwei Correſpondenzen eingeſendet worden, von 


denen die erſte ganz, die zweite zum Theil geſtrichen 


wurde, weil fie gegen Artikel V der Inſtruktion vom 


31. Jan. 1843 verſtießen. Das Königl. Ober-Cen⸗ 
ſurgericht hat dieſe Verfügung des Cenſors für un⸗ 
begründet erachtet. j 

Die zuerſt erwähnte Korreſpondenz lautet: — 

T Polniſch⸗Wartenberg, 6. November. Es hat 
ſich das Gerücht verbreitet, daß die Beluſtigungen des 
ſchleſiſchen Reit-Jagd⸗Vereins bereits zu Ende gegan 
gen ſeien. Das kann nur von böswilligen Scriblern 
hertühren und muß berichtigt werden. Die Reit⸗Jag⸗ 
den haben keinesweges aufgehört, ſondern dauern wahr⸗ 
ſcheinlich noch fo. lange fort, als die Herrn Jäger freie 
Hand haben, d. h. fo lange fie die delikate Beſchäf 
gung ohne Muffen vollführen können. Und auch da 
gehen fie ſehr wahrſcheinlich noch nicht heim, „um itz 


Heerden zu wintern,“ ſondern bleiben noch bei uns 


und liegen mehr den häuslichen Jägerfreuden ob. 
Hiezu ſcheinen bereits Vorbereitungen getroffen zu wer⸗ 
den. Abgeſehen von dem Succurs, den Hr. Philippi 
aus feinen Kellern hat nachmarſchiren laſſen, find auch 
die Rawitſcher Schauſpieler hier eingetroffen und haben 


bereits ihre Vorſtellungen in dem Reſſourcen-Saale 
begonnen. Die Geſellſchaft hat recht tüchtige Mitglie⸗ 
der, beſonders unter dem weiblichen Perſonale. Sie 
zählt daher ſtets volle Häuſer, und wenn mitunter 
einige Plätze leer bleiben, fo find unſere Gäſte fo 
generös, ſelbige unſerer ſchauluſtigen Jugend zur freien 
Concurrenz zu überlaſſen. Wie geſagt, der wohlthätige 
Einfluß auf unſere Bildung kann gar nicht ausbleiben. 
Mein Nachbar, der Gaſtwirth, meint zwar, unſere 
Bildung werde einen engliſchen Zuſchnitt bekommen, 
aber deshalb können wir wohl außer Sorgen ſein. 
Es iſt meines Erachtens in dem ganzen Jägetvergnü⸗ 
gen alles ächt deutſch. Er glaubt mirs freilich nicht, 
und geſtern kam er zu mir gelaufen und erzählte mir 
in ängſtlicher Haſt, er habe Einen ſogar engliſch ſpre⸗ 
chen hören. Auf meine Verſicherung, das ſei kein 
Schleſier, ſondern ein veritabler Engländer, vielleicht 
ein hiether geſchickter Correſpondent der Times, be⸗ 
ruhigte er ſich 1 Täglich treffen Gäſte 
von nah und fern ein. eſtern ſogar ein ungariſcher 
Magnat, mit Namen Eletus Peregrinus Wenzel 
Maria Gerſabeck von Gerſabina Freiherr von Bettler⸗ 
beck. So ſteht wenigſtens in dem Fremdenbuche mei⸗ 
nes Nachbars, des Gaſtwirths. 

Die geſteichene Stelle in der zweiten Correſpondenz 
„ Vom Striegauer Waſſer, im Novpbr.“ betrifft 
denſelben Gegenſtand, und lautet: 


„Hier kommt mir der weiland vielbeſprochene Muther⸗ 
zeugungs⸗, vulgo Parforcewildreitjagdverein in den Sinn, 
der in und bei Polniſch- Wartenberg für den Spott⸗ 
preis von etwas mehr als 1000 Pfd. St. ſein Terrain 
gefunden hat, wie Sie in Nr. 257 d. Ztg. bereits 
mitgetheilt haben. Zur Ergänzung jenes Referats be⸗ 
richte ich noch, daß die Bewohner Wartenbergs glück⸗ 
lich find, ſo viele hohe Gäſte zu beherbergen; denn 
außerdem, daß ſie die Courageproduction autoptiſch gra⸗ 
tis zu lernen Gelegenheit haben, werden ihnen auch 
andere Vergnügungen reichlich geboten. Während der 
Anweſenheit der nobel paſſionirten Herren giebt z. B. 
eine Schauſpielertruppe Vorſtellungen mit einer Zugabe 
von benebelten Bildern à la Laſchott. Die Gutsbe⸗ 
figer c. der Umgegend mögen jedoch aus Gründen, die 
mir unbekannt ſind, dieſen Tempel Thaliens 1 be⸗ 
ſuchen. Zur Gallerie erhält die Straßenjugen Sieb 
billets nebſt allerhand: Backwerk, und lebtere Me au 
großen Amüſement der Billetgeber, jenen erhabenen 
Muſenſitz ſchon öfter zum Schauplatz biverfer, echt nd 
liſcher Boxereien gemacht, offenbar Folgen des ge⸗ 
ſteigerten Muthes. Glückliches Wartenberg! Voll Her⸗ 

ſchönen Tage der Par⸗ 


— 


U 
d 


72 


. — * je ER 
„rn 
Breslau, 19, Novbr. Der Dr. ech, am Gymna⸗ 
ſium in Neiſſe iſt zum zweiten Oberlehrer ernannt, der Ober⸗ 
lehrer Kohnhorn von dem Se zu Culm an das zu 
Neiſſe verſetzt; und dem Schulamts⸗Kandidaten Dr. Brix 
die letzte Lehrerſtelle am Gymnaſtum in Brieg verliehen 
worden. — In Breslau iſt der Kaufmann Rahner e 
deter Stadtrath, — in Trebnitz der Gaſtwirth Kohl als 
unbeſoldeter Rathmann, beide auf 6 Fahre beſtätigt. — 
Im Bezirk des Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Breslau 
wurden befördert: der Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Kriminal⸗Rich⸗ 
ter Kaiſer zu Oels zum herzoglichen Kriminal⸗Rath; die 
Referendarien Raimann, Steicke nad Giersberg zu Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſoren; die Auskultatoren Koblig, Rieſing 
und Nießler zu Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarien; die Rechts⸗ 
Candidaten Gutſch, Naether, v. Mutius, v. Pannewit und 
v. Schimonsky zu Ober⸗Landesgerichts⸗Auskultatbren; der 
Pförtner Gutſch beim Inquiſitoriat zu Jauer zum Gericht: 
diener und Exekutor beim Land⸗ und Stadtgericht zu Fran⸗ 
kenſtein. — Verſetzt wurden: die Ober-Landesgerichts⸗Aus⸗ 
kultatoren Wiener und Ludwig vom Kammergericht, und 
Krauſe vom Ober⸗Landesgericht Ratibor an das hieſige Ober⸗ 
Landesgericht; der Ober⸗Landesgerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Di⸗ 
tarius Hoffmann als Salarien⸗Kaſſen⸗Diätarius an das hie⸗ 
ſige Stadtgericht. — Ausgeſchieden find: die Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Referendarien v. Koſchembahr und Schneider III. 
auf eigenes Anſuchen, mit Vorbehalt des Wiedereintritts; 
der Ober⸗Landesgerichts⸗Auskultator v. Luckowig desgleichen. 
— Penſionirt wurde der Gerichtsdiener und Exekutor Köh⸗ 
ler beim Lande und Stadtgericht zu Frankenſtein. a 

Nachſtehend benannte Kandidaten der evangeliſchen Theo: 
logie; Häniſch, Lierke, Meißner, v. Rouppert, Stenger, 
Wuttke, Kadelbach, Lange, Meurer, Schmidt, Schubert, 
Guſchall, Koch, Kohler, Zürn, Lehmann, haben nach beſtan⸗ 
dener Prüfung pro venia concionandi die Exlaubniß zu 
predigen erhalten. Desgleichen haben auf Grund der letzten 
Prüfung pro ministerio folgende Kandidaten des Predigt⸗ 
amts: Conrad, Dominick, Krauſe, Kühn, Labude, Schubert, 
das Zeugniß der Wählbarkeit zum geiſtlichen Amte erhalten. 
— Der Kaufmann und Stadtälteſte J. G. Göhlig zu Rei⸗ 
ſchenbach hat abermals durch Anlegung eines Kapitals von 
300 Rthlr., zur Gründung eines PrämiensFonds für die 
daſige evangeliſche Stadtſchule, feine wohlthätige Geſinnung 
gegen dieſe Bildungs⸗Anſtalt an den Tag gelegt. 

Mannigfaltiges. 

— (Paris.) Briefe aus dem Havre vom 12. 
Nov. berichten, daß dort drei heftige Sturmfluthen, große 
Verheerungen angerichtet haben; beſonders war eine von 
geſtern Vormittag, wo der Sturm mit dem Neumond 
zuſammentraf, der Art, daß alle Quais überſchwemmt 
und die eingedeichten Stadtviertel vollſtaͤndig unter 
Waſſer geſetzt wurden. Die Schutzwehr gegen die 
See ward niedergeworfen, und die Gemeinde de l’Eure 
ſchien mitten im Meere zu liegen, deſſen Wogen gegen 
die Häuſer ſpielten. Aus Abrevach (Finiſterre) meldet 
man, daß 3 Zollwächter in der Nacht ein Kindergeſchrei 
auf der See vernahmen. Mit großer Gefahr unter⸗ 
nahmen fie eine Unterſuchu ig, RT auf einem 
Felſen, der weit in die See hinausliegt, und bei der 
Fluth überſpült wird, 8 Kinder, die am Tage vorher in 
einem Kahn in die See hinausgefahren und dort ge⸗ 
ſcheitert waren. Die Hülfe kam zur rechten Zeit; am 
Morgen hätte die Fluth die Kinder getödtet, von denen 
das älteſte 14 Jahr alt war. — Die Regierung hatte 
einen jungen Mann Ch. d'Ochoa zu einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Reife nach Indien anterſtützt. Jetzt iſt derſelbe 
mit einer überaus reichlichen Ladung indiſcher Hand⸗ 
ſchriften in Marſeille angekommen, hat ſich aber auch 
eine noch reichere indiſche Prinzeſſin mitgebracht, mit 
welcher er ſich auf europäiſchem Boden vermälen will. 
Berichte aus Cuba, welche in Havre angekommen ſind, 
melden, daß die dortige Regierung in Folge der Ver⸗ 
wüſtungen des großen Sturmes die Einfuhr von Le⸗ 
bensmitteln, Korn, Bauholz ꝛc. freigegeben hat, um den 
unglücklichen Einwohnern möglichſt beizuſtehen. 

— Ueber die (in unſerm Blatte bereits erwähnte) 
Ueberſchwemmung, von welcher Florenz am Zten d. 
Mts. heimgeſucht wurde, heißt es in einem Schreiben 
aus dieſer Stadt vom 4. November: „Geſtern wurde 
unſere Stadt durch ein unerwartet eintretendes Ereig⸗ 
niß in große Noth und Angſt verſetzt. Anhaltende und 
heftige Regengüſſe hatten den in der Regel fo fetedli⸗ 
chen Arno zu einem reißenden Strom umgewandelt, ſo 
daß derſelbe ſeine Ufer verließ und während der Nacht 
plötzlich einen großen Theil der Stadt unter Waſſer 
fegte. Die Gewalt des Waſſers war ſo groß, daß eine 
oberhalb ganz nahe bei der Stade über den Fluß füh⸗ 
rende Kettenbrücke dem Andrange der Fluthen nicht zu 
widerſtehen vermochte und von denſelben hinweggeführt 
wurde. Man begann ſogar für die in der Stadt felbſt 
befindlichen ſteineren Brücken zu fürchten, indem die 
Bogen derſelben beinahe ganz von der andrängenden 
Waſſermaſſe ausgefüllt wurden, weshalb auch die auf 
dem Ponte vecchio von Alters her ihren Stand haben⸗ 
den Golwarbeiter in großer Eile ihre Läden zu räumen 
und ihre Kostbarkeiten in Sicherheit zu bringen anſin⸗ 
gen. Das Waſſer erreichte eine ſolche Höhe, als es 
feit Menſchengedenken nicht der Fall geweſen, und ver⸗ 


je lief ſich in mehreren Straßen erſt gegen den Domplas 


hin. Während dem a. hei en Ta⸗ 
n em größten Theile des geſtrigen 

ges war die nöthige Verbindung mit den unter Waſ⸗ 
ſer ſtehenden Theilen der Stadt nur mit großer Schwie⸗ 
rigkeit zu unterhalten, da Wagen wegen der Tiefe des 
Waſſers und der heftigen Strömung nicht überall durch⸗ 
kommen konnten, und die ſehr geringe Anzahl der vor 
handenen Barken kaum hinteichte, um die nothdürftig⸗ 

FFortſetzung in der Beilage.) 


(Fortſetzung.) 

ſten Lebensmittel nach den durch die Fluthen abge⸗ 
ſchnittenen Häuſern zu ſchaffen. Mehrere Stadtthore 
konnten gar nicht geöffnet werden. Die ſchöne Pro⸗ 
menade der großherzoglichen Cascinen ſteht ganz unter 
Waſſer, und mehr abwärts gleicht das weite Arnothal 
an manchen Stellen einem großen Landſee. Die Be⸗ 
hörden waren vom erſten Augenblick der Gefahr an 
und noch heute thätig, um nach allen Seiten fo ſchnell 
wie möglich die nöthigſten Hülfleiſtungen aller Art zu 
bringen. Dieſen Morgen, nachdem ſich das Waſſer 
verlaufen hatte, gewährten die Straßen und Plätze ei⸗ 
nen höchſt traurigen Anblick. Im aufgehäuften Schlamm 
wurden bis jetzt fünf Ertrunkene gefunden, man fürch⸗ 
tet, daß dieſe nicht die einzigen Opfer ſind und man 
noch mehr Verunglückte im Innern der Häufer antref⸗ 
en wird. — Wir erhalten aus Como dom 29. Ok⸗ 
tober nachſtehende Meldung: „Unſere Stadt ift in bie: 
ſem Augenblick ein zweites Venedig. Auf den dem 
See zunächſt liegenden Straßen find anſtatt der ges 
wöhnlichen Kutſchen und Fuhrwägen nur Gondeln in 
Bewegung. Der Südſaum des Sees hat bereits den 
Domplatz überſchwemmt.“ 


Anagramm. 

Wo man Friedenshymnen ſingt, 

Bin ich fern; 

Wo die Kriegsdrommete klingt, 

Weil ich gern. 

Umgewendet brauchſt Du mich 

Im Geſpräch mit hohen Herrn. = 
t. 


7 


Handelsbericht. 

Stettin, 16. Novbr. In der abgelaufenen Woche wurde 
einiges von altem Weizen für Schweden 
ſich die Preiſe der ſchweren Parthieen vollkommen behaupte⸗ 
ten, jedoch die leichteren unbeachtet blieben. För 43r gelben 

ommerſch. a 9091 Pfd. wurde 39½% Rtl., für 42r Schleſ. 
9102 Pfd. AL Rtl., 43r uckermärk. à 90 Pfd. 40 Ktl. 
bezahlt. Alter weißer ging nicht um, wird aber auf 42—46 
Rtl. pro Wispel nach Qualität feſt gehalten. 

Roggen ohne beſondere Veränderung, gute Waare 82 — 
84 Pfd. iſt Loco a 28—28½¼ Rtl. gekauft und blieben dafür 
pro Frühjahr a 30 Rtl. pro Wispel mehrfach Käufer, nach⸗ 
dem dazu manches genommen war. 


wurde ſtark s d der Abzug na 
de fast 9 dg ar ec Bit 11 aach die 
Kaufluſt völlig verloren. Schöne Oderbruch 73— 75 Pfd. 


wäre u 27 ½ Rtl., Schleſ. u. Pommerſch. & n Pfd. 326% 
tl. pro Wispel zu kaufen geweſen. eh 

Hafer ift ſehr wenig am Markte, und ift für beften Pom⸗ 
merſchen wohl 18 ½ Rtl. zu bedingen, welcher Preis auch 
pro Frühjahr verlangt wird. | 

Kocherbſen kommen ebenfalls ſehr wenig vor und holen 
36—38 Rtl. pro Wispel. Futtererbſen find mit 33—35 Rtl. 
zu notiren. 

Weiße Kleeſaat iſt gefragt, feine Qualität bedingt bis 
17%, Rtl., mittel 13%, —15%, Rtl., ordin. 9—13 Rtl. pro 
Str, Von alter rother mittel Saat wurde a 9½—12 Rtl. 
lebten. doch iſt feine neue à 15%, Rtl. vergeb⸗ 

Die Zufuhren von ruſſ. 


ein, und iſt der Preis für Säeleinſaat treffen ſehr ſpärlich 


K für Pernauer nominell 16 Rtl., wozu 
a überhaupt keine Umfäge dis jetzt vorkamen. 

2 apsſaat, wovon wir nun gar keinen Abzug haben, wird 

97 3 bog find n dafür noch 

. 16pel. en 3 6 95 i 2 

— — Rapskuchen find * 32 % Sgr. e 85 

oten. s N 

Rüböl bleibt flau, über 9¾ Mtl. pro Etr. iſt Loco nicht 
zu bedingen, pro Frühjahr wird 10 Rtl. verlangt. 

Mit Spiritus iſt es ein wenig beſſer, Loco wird 23 ½¼ 9%, 
pro Frühjahr 24%, % bewilliget. 

London, 11. Novbr. In den letzten acht Tagen war 
es mit den geringeren Sorten Weizen flau, und ging der 
Preis von dieſem 1 S. zurück, auch Gerſte war zu mäßige⸗ 
ren Preiſen 3 te Erbſen und Hafer ange 
ne 6 D.— „ höher. 3 125 

unge 11. Novbr. Rapsſaat flieg. bei mäßiger 
Frage % Lol., Rüböl Ya fl. — Nach jüngſt von Mantanzas 
und Havanna eingelaufenen Briefen hat auf Cuba ein Orkan 
ſe angerichtet, man ſtimmt darin 
hr bedeutenden Schaden ang zan e 
überein „daß die Zuckerplantagen beſonders viel gelitten haben. 


* — 


rſen⸗Bericht. 
5 78 ige Haltung ale A: 
tet, Förſe hat ſich in der letzten Woche nicht allein Gn 
haben ndern noch merklich geſtärkt, und mehrere 
ae weſentliche Steigerung erfahren. 


Der Allgemeine Ober 


i ſich den geehrten Bewohnern der geſa 
5 Du der Jahre bewährtes Organ für 
Ferdinaſeraten „deren Annahme und promp 

and Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47) un 


tien den 16. 


— 


enommen, wobei ' 


eſiſche Anzeiger 
mmten Provinz als ein durch 


olgreiche 
3 in Breslau bei 


Hi d für Oberſchleſien in der 
irt ſchen Buchhandlung zu Natibor jederzeit b 
„Eine Partie ſchwarze Finſterwalder Tuche zu Sack Pal 
fe ich, um ſchnell damit zu räumen, zu R 

| L. F. Podjorsky, Schuhbrücke Nr. 27. 


273 der Breslauer Zeitung. | 


November 18 


Der Verkehr in Aktien ſowohl als in Quittungsbogen 
war ſehr groß. Beſonders wurde in Anhaltern, Stettinern, 
Oberſchleſiſchen A und B und Kiel⸗Altonger Aktien, ſo wie 
in Niederſchleſiſchen, Cöln⸗Mindenern, Hamburgern, Gör⸗ 
licern und Thüringer Quittungsbogen viel umgeſetzt. Wir 
theilen den Stand dieſer Papiere in folgender Ueberſicht mit: 
am Yten d. gingen auf und ae ya 


Anhalter 145%, 149 46 
Stett iner 120 121°, 120% 
Oberſchleſ. A. 114% 119 118 
dito B. 106! 109 108 
Kiel⸗Altona 108% 115 114 
Niederſchleſ. 107%, 108 106% 
Cöln⸗Minden 104 105 104¼2 
Hamburger 107% 109 108%, 
Görliger 07%, 108 10% 
Thüringer 104 105 - 1043, 


4 4 

Der heutige, theilweiſe Rückgang hat ſeinen Grund in 
Gewinnrealiſationen und in anſehnlichen Verkaufsordres von 
außerhalb. 

Auch von Freiburgern wurde zu beſſern Courſen (bis 105 
a 104 ½) mehres gekauft. Die kleinern Bahnen folgten 
mehr oder weniger der allgemeinen Steigerung, namentlich 
waren Coſel⸗Oderberg und Bergiſch⸗Märkiſche recht beliebt. 

Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn iſt ſeit acht Tagen beinahe 
9 pt. geſtiegen, und wurde heute mit 170 pCt. bezahlt. 


Aktien Markt. 
Breslau, 19. November. Für Eiſenbahn⸗Aktien war 
heute beſſere Stimmung; die Preiſe etwas höher. 

Oberſchl. 4% p. C. 118 bez. u. Gld. Prior. 103 ½ Br. 

dito Lit. B. 4% voll eingez. p. C. 108 Br. 

Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4 % p. C. abgeſt. 105 Br, 

dito dito dito Prior. 102 Br. 

Rheiniſche 5 % p. C. 79 Gib. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. 104 bis 104%; bezahlt u. Gld. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 106%, bez. 106% Br. 
Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 106% bis 107 /. Br. 

Crakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 ½ bez. u. Gld. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderb.) Zuſ.⸗Sch. b. 3 bez. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Zerlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 
Herr Julius Laſchott, 
der einem großen Theile des hieſigen Publikums lieb 
und werth gewordene Phyſiker und Magiker, kündigte 
geſtern mit der Adften Vorſtellung die unwiderruflich 
letzte an. Der Künſtler hatte ſchon vor vier Wochen 
den Cyklus ſeiner Kunſtproduktionen hier beenden wol⸗ 
len, weil auswärtige, ſehr annehmbare Einladungen 
ihn uns entfremden ſollten. Das Publikum, welches 
damals ſeine zierlichen Zaubereien mit dem lauteſten 
Beifall aufnahm und ſeine hier noch gar nicht ge⸗ 
kannten Nebelbilder verdienter Maaßen würdigte, er⸗ 
füllte wiederholt des alten Hauſes Räume, und bewog 
durch den an jenen Abenden erneuerten Zuruf „Hier⸗ 
bleiben, Hierbleiben“ den gefälligen Künſtler, ſeine an⸗ 
genehmen, künſtleriſchen Ueberraſchungen bis heut fort⸗ 
zuſetzen. Der häufige Beſuch, namentlich an Sonn⸗ 
und Montagen mit überfüllten Räumen, bewies ihm 
die dankbare Anerkennung des lautgewordenen Wun⸗ 
ſches, und Herr L. verherrlichte die Abende durch man⸗ 
nigfaltige Abwechſelungen und neue Produktionen. Wir 


erinnern hier nur an den wahrſagenden Türken, die 


helfende Wäſcherin, das Ausſchießen der Kartenaugen 
und andere. Es fehlte ihm hierbei auch nie an Bei⸗ 
fallsbezeugungen, die ihm ſogar in den erſten Reihen 
von anweſenden Notabilitäten wohlgefällig geſpendet 
wurden. Oeffentliche Blätter beſprachen mehrfach dieſe 
Kunſtleiſtungen und verkündeten des Meiſters wohl⸗ 
erworbenes Lob. Herr L. wurde aller Orten genannt, 
von einem Poeten, wie er ſich ſelbſt ſchreibt — ſogar 
angeſungen und auch von einigen nicht ausgewachſenen Fe⸗ 
dern berecenſirt), in Familienkreiſen werden à la Laſchott 
Künſte nachgeahmt, an der Speiſetafel von dem lie⸗ 
benswürdigen Geſellſchafter geſprochen und feine gefchickt 
angelegten Neckereien erzählt; ja es iſt vorgekommen, 
daß ſich Nachbaren vor dem Tauſendkünſtler ſurchiſam 
zurückgezogen. Als höchſt beſcheidener und feiner 
Mann giebt er deutlich zu erkennen, daß außer dem 
reiſenden Künſtler noch ein — anderer Geiſt in ihm 
wohnet. In dankbarem Gemüthe können wir uns mit 
dem unwiderruflich letzte Vorſtellung gar nicht ver⸗ 
traut machen, und glauben daher noch im Intereſſe der 
vielen Gäſte, welche künftigen Jahrmarkt hier eintreffen 


Verbreitun . 
Proben ergebenſt einzuladen. 


jederzeit erfolgt. 


Koftenpreifen. 


Landwirthſchaftlicher Verein Kreuzburg⸗Roſenberger Kreises. 


ungeachtet der Feſtſezung vom 24. Auguſt d. J., daß am 30. Novemb 
menkunft in Kreuzburg zur gewöhnlichen Zeit ſein ſoll, erlaube ich mir doch 
Mitglieder beſonders noch darauf aufmerkſam zu machen, und zur Mitbringu 


Groß⸗Schweinern bei Conſtadt, d. 16, Novbr, 1844, 
— — —ꝛ ³ . 


Hundt's patentirte 


dieſelbe, welche auf der Gewerbe⸗Ausſtellun 1 eit . 
abends den 23. Novbr. c. in . 8 du Berlin Große gear, * 


liegt, ſie kennen zu lernen, wolle ſich 


— 


4. 


werden, erklären zu dürfen: Herr L. würde dieſen, als 
Fremden, auch noch einen heitern Abend bereiten und 
ſomit erſt mit der 50ſten Vorſtellung von uns Abſchied 
nehmen. Die heutigen Produktionen geſchehen zum 
Vortheil der Armenkaſſe, und das Mitgefühl des Künſt⸗ 
lers für dieſen Zweck wird durch einen hoffentlich recht 
zahlreichen Beſuch ſprechend anerkannt werden. 
Breslau, 19. November 1844. Ke. 


Bekanntmachung. 


Je mehr Berückſichtigung die in dieſen Blättern 
rückſichtlich des Betriebes auf der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn zwiſchen Liegnitz und Breslau mit⸗ 
getheilten Wünſche und Beſchwerden verdienen, da die⸗ 
ſelben uns in dem Streben unterſtützen, ſtattfindende 
Mängel abzuſtellen und dem Inſtitute eine den Wün⸗ 
ſchen des Publikums völliger entſprechende Einrichtung 
zu geben; deſto mehr iſt es zu bedauern, daß es ein⸗ 
zelnen Angaben, namentlich dem Berichte über einen 
Vorfall zu Maltſch am 22. Oktober und über einen 
Vorfall zu Liegnitz am 27. Oktober, an derjenigen nä⸗ 
heren Begründung fehlt, ohne welche eine Unterſuchung 
dieſer Vorfälle nicht zum Ziele führen kann. Es liegt 
dies an dem Umſtande, daß die Beſchwerdeführenden 
jene anonyme Zeitungsanzeigen einer mit ihrer Na⸗ 
mensunterſchrift verſehenen Anmeldung der Klage in 
dem zu dieſem Zwecke auf jedem Bahnhofe und Sta⸗ 
tionsorte nach Anzeige des § 45 des Betriebsreglements 
ausgelegten Beſchwerdebuchs vorgezogen haben: und ge⸗ 
winnt hierdurch die Vermuthung Raum, welche auch 
neuerdings durch eine Aeußerung in der Beilage zu 
Nr. 260 der Brest. Ztg. beſtätigt iſt, daß einem Theile 
des dabei intereſſirten Publikums jener § des Bettiebs⸗ 
Reglements unbekannt geblieben oder in Vergeſſenheit 
gerathen ſei. Wir ſehen uns hierdurch veranlaßt, den 
$ 45 des Betriebsreglements durch nachfolgenden wört⸗ 
lichen Abdruck in Erinnerung zu bringen: 

„Beſchwerden über Betriebsbeamte, ſo wie Anzei⸗ 

gen einer Uebertheuerung Seitens der Gepäckträger 
können von jedem Reiſenden in ein guf jedem Bahn⸗ 
hofe ausliegendes Beſchwerdebuch unter Angabe ſei⸗ 
nes Namens, Standes und des Ortes, wohin der⸗ 
ſelbe beſchieden ſein will, eingetragen werden. Ge⸗ 
gründete Beſchwerden werden jederzeit dankend ent⸗ 
gegengenommen. Die Bahnhoſs-Inſpektoren find 
angewieſen, Beſchwerden, welche bei ihnen münd⸗ 
lich angebracht werden, wo möglich ſogleich zu er⸗ 
ledigen und die Beſchwerdeführer zufrieden zu ſtel⸗ 
len, eventualiter dieſelben zur Eintragung ihrer Be⸗ 
ſchwerde in das Beſchwerdebuch zu veranlaſſen. 

Betreffen die Beſchwerden das untere Bahnhofs⸗ 

perſonal, fo iſt bei den Gepäckträgern die Mützen⸗ 
Nummer und, wenn die Beſchwerde Betriebsbeamte 
betreffen ſollte, wo möglich der Name desjenigen, 
über welchen Beſchwerde geführt wird, anzugeben, da 
ohne dieſe Augabe eine Unterſuchung ſelten von Er⸗ 
folg ſein würde.“ i 

Wir fügen dieſer Mittheilung noch die Bemerkung 
hinzu, daß alles in dieſe Beſchwerdebücher Eingetragene 
ungeſäumt an uns abſchriftlich eingeſandt wird, und er⸗ 
lauben uns zugleich die Bitte an alle diejenigen, welche 
durch Nachweiſung von Mängeln an der Einrichtung 
des Inſtitutes oder von Pflichtverletzungen der dabei an⸗ 
geſtellten Beamten ſich um die Niederſchleſiſch⸗Mätki⸗ 
ſche Eiſenbahn ferner verdient zu machen geneigt ſind, 
dieſen Beſchwerdebüchern ihre Aufmerkſamkeit zuzuwen⸗ 
den. Alle in dieſem Wege an uns gelangende Anträge, 
Anfragen und Beſchwerden werden wir jederzeit ſorg⸗ 
fältig prüfen und unterſuchen, ſo wie ptompt beantwor⸗ 
ten; während wir den in öffentlichen Blättern enthal⸗ 
tenen anonymen Anklagen, Ausſtellungen und Fragen 
nur eine nach Umſtänden zu ermeſſende Beachtung, aber 
bei der Beſchwerlichkeit, die es für uns hat, in dieſem 
Wege zu korreſpondiren, keine Beantwortung verheißen 
können. 

Berlin, den 15. November 1844. 

Die Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft. 


er eine Zuſam⸗ 
die verehrlichen 
ng von Flachs⸗ 


Der Vorſtand: Gebel. 


Ziegelſtreich⸗Maſchine, 


Ziegelei zu Oppeln arbeiten laſſen. — Wem daran 
um 11 uhr gefälligſt daſelbſt einfinden. 
J. G. Brieger, auf Loſſen 2c, 


1 


anzuzeigen. 


Leiden ihre irdische Laufbahn, 


Ba 


— 2346 — 3 8 „ 7 
* Ber 8 f f 9 — a 
Theater⸗ Repertoire. | Ediktal⸗Citation. ! a * e . BE 
Mittwoch: „Griſeldis.“ a e. uf den Antrag der königlichen Regierung | N. m Ferdinand Hirt, ee 2 
c „ 2 ’ . 


zu Breslau, in Vertretung des königlichen 
Bun, werden nachſtehend benannte Perſo⸗ 
nen, als: 


dicht in 5 Akten von Fr. Halm. 
Madame Hegel, vom Hof⸗Theater zu 
Detmold, als Gaſt. 


Donnerſtag: „Johann von Paris.“ 1) Der Tiſchlergeſelle Heinrich Matzke aus 
Komiſche Oper mit Tanz in 2 Aufzügen, Polniſch⸗Hammer, Trebnitzer Kreiſes; 
Muſik von Boyeldieu. — Prinzeſſin von 2) der Schneidergeſelle Chriſtian Werner 
Navarra, Mad. Koeſter. k aus Jenkwitz, Oelsſchen Kreiſes; 

— 8 Keuvermählte empfehlen sichern? empfehlen fich: 3) der 8 Karl Friedrich Hipp⸗ 

Eliſe Willner, geb. Stilter. „ Mer aus der 0 
Louis Willner, Kaufmann. % der Invalidenſohn Franz Seidelmann 
5 2 % | aus Alt⸗Lomnitz, Habelſchwerdter Kreiſes; 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 5) der Gärtnerſohn Joſeph Heider aus 
W. Erle, Rendant. Lauterbach, deſſelben Kreiſes; 
Joſeptine Erle, geb. Wernhart. 6) der Gärtnerſohn Georg Rotter, eben: 


Breslau und Beuthen a/ O., 17. Nov. 1844. 
Entbin dungs ⸗Anzeige. 70 
Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung | 
Feiner lieben Frau, von einem gefunden — 


daher; 

der Freigärtnerſohn Karl Friedrich Wil⸗ 
helm Ehrgang aus Groß⸗Mochbern, 
Breslauſchen Kreiſes; 


chen, zeigt entfernten Verwandten und Freun⸗ 8) der Schloſſergeſelle Karl Friedrich Bro: 
den, anſtatt beſonderer Meldung, ergebenft an: ckenhammer aus Breslau; 
f der Juſtiz⸗Commiſſarius u. Notarxius 9) der Kupferſchmiedgeſelle Johann Franz 
Maiſan. N Friedrich Herrmann aus Münfterberg; 
Haynau, den 18. Rovbr. 1844. 10) 1 F Georg Ueber: 
E N 25 5 är aus Loſſen bei Brieg; 
ene 15 der Schuhmachergeſelle Johann Wilhelm 


e Sac A Sprecher aus Breslau 

er 5 5 10 Ae die Ehre, biermit welche ſich ohne Erlaubniß aus ihrer Heimath 
er 9 entfernt, oder doch die ihnen ertheilte Erlaub⸗ 
den 18. Novbr. 1844. niß überſchritten, und zur Ableiſtung ihrer 
Frhr. v. Tſchammer. Militärdienſtpflicht bei den betreffenden Kreis⸗ 
eng Tngeig⸗ — . ſich niemals geſtellt ha⸗ 
Y . . ückk i n in 

Den 16. d. M. früh 144 Uhr wurde meine en en eee een ee 
Frau, geb. von Alvensleben, ven einem 


die königl. preußſſchen Lande hierdurch auf⸗ 
1 „ gefordert. 
gefunden Mädchen glücklich entbunden. Aus⸗ Es if zugleich zu ihrer Verantwortung 
wärtigen Verwandten und Freunden dieſe er⸗ hierüber ein Termin auf den 30. December c. 
gebene Anzeige, ſtatt beſonderer Meldung. Vormittags um 11 uhr vor dem königl. Ober⸗ 
Prenzlau, im November 1844. Landes ⸗Gerichts⸗Referendarius Gomille im 
von Großmann, Parteienzimmer Nr. 2 des unterzeichneten Ober⸗ 
Hauptmann u. Comp. ⸗Che Landes⸗Gerichts anberaumt worden, wozu die⸗ 
im 24. Inftr.⸗Regim. : ſelben hierdurch vorgeladen werden. 
Todes- Anzeige. Gegen denjenigen der vorbenannten Provo⸗ 
Heute um 10 Uhr Morgens vollendete caten, welcher in dieſem Termine nicht er⸗ 
meine innigst geliebte, unvergessliche Emi- ſcheint, ſich auch bis dahin nicht ſchriftlich 
lie, geb. Sponer, nach neunmonatlichem | meldet, wird angenommen werden, daß er aus⸗ 
Dies Ver- getreten ſei, um ſich dem Kriegsdienſte zu ent⸗ 
ziehen, und es wird demnächſt auf Konſiska⸗ 
tion ſeines geſammten gegenwärtigen, ſo wie 
des künftig ihm etwa zufallenden Vermögens 
erkannt werkannt werden. 
Breslau, den 19. Auguſt 1844. 
Königliches Ober = Landes = Gericht. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 


Dromsdorf, 


wandten und Freunden Statt 5 

Meldung zur Anzeige mit der Bitte um 
stille Theilnahme. 5 g 

Ratibor, den 18. November 1844. 

Dr. Guttmann, | 

für sich und seine beiden Söhnchen. | 


3 — . 
wiſſenſchaftliche Verſammlung. 
. ee 90 0 Novbr. Abends 6 Uhr 
wird Herr Ober⸗Bergrath Singer eine Ue⸗ 
berfiht der in Schleſien vorkommenden Mi⸗ 
neralien mittheilen. 
Im König von Ungarn. 


Ediktal⸗Vorladung. 


Ne 7 er SV vos N 
W am 9. September ier verſtorbenen Kgl. 
Mittwoch, den 20. November? Großes Stadtgerichtsrath Gottfried Friedrich 
Abend⸗Concert der Steiermärkiſchen Far! Witte, welcher in der Gegend von 
Muſik Geſellſchaft. Anfang 6% ae Berlin oder Potsdam geboren fein foll, hier⸗ 
Ende gegen 10 uhr. Entree A Perſon 5 Sgr. durch aufgefordert, ſich vor wer ene in 
ringer's Wintergarten dem auf den N. Februar 5, Vor⸗ 
2 Wera Kroll's. 5 mittags um 11 uhr, vor dem Oberlandes⸗ 
Heute, Mittwoch den 20. Nov. Subſerip⸗ gerichts⸗Referendarius Freytag angeſetzten 
tions Konzert. Anfang 3 ur. Wobei Termine im Parteienzimmer Nr. n 
gal noch mit den Dekorationen des am ſigen Ober⸗Landesgerichts zu melden, ihre Erb⸗ 
19. En abgehaltenen Bürgerfeſtes geschmückt ansprüche geltend zu machen und ſich als Er⸗ 
fein wird. Entree für Nicht-Abonnenten K ben zu legitimiren. Sollte ſich jedoch ſpäte⸗ 
Perſon 10 Sgr. ſtens in dem anberaumten Termine N 
— — woch den 20. Novör : melden, welcher auf den Nachlaß des verſtor⸗ 
Rp He 855 Herrn Dr. Stein benen Stadtgerichtsrath Gottfried Friedrich 
n dlungsdiener⸗Inſtitute. Carl Witte ein geſeßliches Erbrecht darzu⸗ 
. e 125 19 Novbr. 1844 thun vermöchte, ſo wird der gedachte Nachlaß 
. 8 5 5 als ein herrnloſes Gut dem Königl. Fiscus 
— | überwielen, die Aae Re, ae 
Im Lie en Lo 1 werden mit ihren Erbanſprüchen an den Nach⸗ 
heute, den 20. Nov. Abonnement Konzert, laß dergeſtalt präkludirt werden, daß fie ſich 
wobei ein neues, höchſt impoſantes Potpourri] alle Verfügungen gefallen laſſen müſſen, welche 
ftattfinden wird. der Beſitzer des Nachlaſſes in Anſehung eines 
Nicht-Abonnenten * Perſon 2% Sgr. Dritten darüber getroffen bat. 
Berichtigung. In den Zeitungen dom Breslau, den 17. April 1844, 

18. u. 19. Nopbr. ſoll bei der Geſchäfts⸗An⸗ Königl. Ober : Landesgericht. Erſter Senat. 
eige dd. Ratibor 15. Nov,, die Unterſchrift Hundrich, 
& Guttmann flatt S. G erſtmann heißen. - — 
a — — Bekanntmachung. 
die Broſchüre⸗ Der hieſige Müllermeiſter Gottlieb Zim⸗ 
Ueber die Juſtitute zur Bildung von | mer beabſichtigt, in der ihm zugehörigen Neu: 
Theologen / mit beſonderer Berückſichtigung mühle eine Fournierſchneide⸗Maſchine anzulegen 
der Fragen: „Wie ſollen ſie ſein?“ wre und zum 5 — . 55 . 

2 Wieczorek, Kand. neues Rad aufzuſtellen. Daſſelbe ſoll in ein 
eee eee Im Ebel ſchon er ae hinter das erſte 
ür 7½ Sgr.; abzuholen Stock- Rad, das den erſten Mahlgang betreibt, ge: 
aut e. 17 zul. gehen Beem | Ieat ſonſt e in at Lage 5 1 75 
zubbrücke Nr. 32, in der Buch- baums, noch überbaupt in der Konſtruktion 
5 . are 15 ur Mühle etwas geändert 7 
1 1844. Dies wird hiermit unter Bezugnahme auf 
Serben den ID. ae Rent die diesfälligen geſetzlichen Beſtimmungen zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht und es werden 
Diejenigen, welche hiergegen gegründete Ein⸗ 
wendungen zu haben vermeinen, aufgefordert, 
ſolche binnen acht Wochen ſchriftlich bei der 
unterzeichneten Behörde zur Sprache zu brin⸗ 
gen, widrigenfalls nach Vorſchrift des §7 des 
Geſetzes vom 28. — en Später nicht 
egen geachtet werden wird. 
— Breslau, den 4. Novbr, 1844. 
Zu der Verdingung der Ausführung meh: Königliches Polizei: Präfidium, 
rerer Reparaturen an Königl. Forſtgebäuden B 


d folgende Lieitati 3 
Fan e Fe e Dance in Friſches Schwarzwild 
Gaſthofe zur Stadt Berlin in Ohlau, für rt iehlt: 
die Ai zu Zedlitz und Stein; das Pfund * S 0 2 ki 
a 4 5 N 
X ER. Mace Au Ring⸗(Kränzelmarkt⸗) Ecke, im 1. Keller links. 
dem Domainen⸗Amte Steme, 
rein Strachate und Rudau. 
PA Hin ie 17. November 1844. 
; Zahn, Baninfpertor, 


— — cn meer 


Soeben iſt hier erſchienen 


Bekanntmachung. 
Herr Laſchott hat die heutige Einnahme 
feiner phyſikaliſchen Vorſtellung der Armen: 
kaſſe überwieſen. Indem wir dies zur Kennt: 
niß des Publikums bringen, laden wir zu recht 
zahlreichem Beſuch ein. 
Breslau, den 20. November 1844. 
h Die Armen : Direktion. 


r, auf 
die 


* das Wachtelhund, 
Nr. 14, im Schanklokale, 


Von dem unterzeichneten Königl. Oberlan⸗ 


iſt zu verkaufen Werder⸗Straße 


Buchhandlung für deutſche und auglandiſche 


5 Breslau and Ratibor. 


832 . 
rn — 


. 

Buchhand⸗ 
Hirt, am Naſchmarkt 
die Hirt'ſche Buchhand⸗ f 


Bei Th. Chr. Fr. Enslin in Berlin iſt erſchienen und nun durch alle 
lungen vollſtändig zu beziehen, in Breslau durch Ferdinan 
Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen dure 
lung in Ratibor, jo wie in Krotoſchin durch E. A. Stock 


Rust's Helkologie 


oder Lehre von den Geschwüren. 
5 . Neu bearbeitet. 
Neue, für Minderbegüterte, beronders Studirende, veranstaltete billige 
Ausgabe ohne Abbildungen, : 

; ‚aber mit des Verfassers Bildniss; 

in XIII Lieferungen, splendid gedruckt auf Maschinen-Velinpapier. 
Die Lieferung von 12 Bogen à 10 Sgr. 
Das vollständige Werk also für 4½ Rthl. 

Der Verleger glaubt, ſich durch Veranſtaltung dieſer billigen Ausgabe eines klaſſiſchen 
Werkes, wie deren keine Nation eines aufzuweiſen hat, die Anerkennung der Aerzte und 
Studirenden, beſonders von Ruſt's zahlreichen Schülern, zu erwerben, und dem Werke 
ſelbſt dadurch die größtmöglichſte Verbreitung zu verſchaffen. — Die frühere Ausgabe mit 
Kupfern bleibt neben dieſer neuen ohne Verminderung des Preiſes von 15 Rthl. beſtehen; 
ge Bus A 2 8 Ur. A e des Textes, die Abbüdungen — 12 
ausgemalte Folio⸗Tafeln — beſonders für thl. bekommen, i i 
e en, in welchem Falle der Preis 

So eden ift erſchienen und vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hi . 
markt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen ae Arche Bg 
handlung in Ratibor, jo wie in Krotoſchin durch E. A. Stock: N 


Geſchichte der engliſchen Revolution 


F. E. Dahlmann. 
Dritte unveränderte Auflage. 
i 8. geb. Preis 2 Thlr. 

Leipzig, Oktober 1844. Weidmann ſche Buchhandlung. 

Bei G. Baffe in Quedlinburg if erſchtnen, vorrathig in Breslan bei Ferd. 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, ſo wie in Krotoſchin durch E. A. Stock: 
Pelet, J. E., Anweiſungen, alle Arten lederner Handſchuhe zu reinigen. 

8. Geh. 10 Sgr. 

Schäfer, L., Gründlicher Unterricht im Poliren und Beizen, ſo wie im 
Lackiren, Vergolden, Verſilbern und Bronziren aller Arten von Meubles 
und metallenen Geräthſchaften. Enthaltend praktiſche Anweiſungen, Holz, 
Elfenbein, Knochen, Schildkrot, Meſſing, Kupfer, Stahl, Eiſen und Glas 
zu vergolden, verſilbern, bronziren, beizen, färben, lackiren, malen und poli⸗ 
ren, nebſt einem Anhange, welcher eine Menge geprüfter, für verſchiedene 
Gewerbe höchſt nützlicher Rezepte enthält. Ein höchſt brauchbares und 

8 . 8 für Tiſchler, Ebeniſten, Drechsler, Büchſen⸗ 
und alle Detallarbeitet. 8. 18 Spe. er, Glaser, Spiegelfabeifanten 


1 


Bei A. E. Stock in Krotoſchin iſt erſchienen und vorräthig in Breslau bei 
dinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchl 1 
ziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in pe ee e, 

Bliſch, Regeln der Orthographie und Interpunktion, überſichtlich dargeſtellt, und 
zunächſt für den Schulgebrauch beſtimmt. Preis 5 Sgr. 2 

Nachdem in einem Vorworte die Grundſätze des Rechtfchreibe-Unterrichts dargelegt find, 
folgen die mit zahlreichen Beifpielen belegten Regeln in der Reihe vom Leichten zum Schwe⸗ 
ren. Wegen der eigenthümlichen Anordnung und der jedem Hauptabſchnitte (der Laut, Syl⸗ 
ben, Wort- und Satzſchreibung) beigegebenen grammatiſchen Erläuterungen kann dieſes Werk⸗ 
chen zugleich noch als Leitfaden für den grammatiſchen Unterricht zu Grunde gelegt werden 
ſo wie es wegen der faßlichen Darſtellung auch für die Selbſtbelehrung empfohlen werden kann. 


f 


Bei Ph. Reclam jun. in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
vorräthig, in Breslau bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen dürch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, ſowie in Kro⸗ 
toſchin durch E. A. Stock: 

Denkwürdigkeiten und geheime Geſchichten des Petersburger Hofes. 1 Rthl. 
22 Sgr. 

Dorow, Dr. W., Krieg, Literatur und Theater. Beiträge zur neueren Geſch. 2 Rtl. 

Die Unruhen in Böhmen. 22½ Sgr. * 

Prag und die Prager. 1 Rthl. 15 Sgr. a R 

Erzherzog Karl und Napoleon. 1 Kthl. 15 Sgr. 

Gali z iſch⸗jüdiſche Zuſtände. 22%, Sgr. 

Haffner, öſterreichiſches Volkstheater. 1. Bd. 1 Rthl. 15 Sgr. 

Joujoux, humoriſtiſch⸗ſatyriſches Leſekabinet, von E. M. Oettinger. 3 Bde. 
1 Rthl. 15 Sgr. 

—— UT a Te a 107 ELITE TEN TEEN REN LTE TEE EEE LTE TE EZ ER 

Holz : Berfauf. früh um 9 Uhr bei den betreffenden Forſtbe⸗ 

In den zu 2 hieſigen Stadtgütern gehä⸗ amken zu melden. 2 

rigen Forſten ſollen die für das Jahr 1844 - Breslau, den 9. November 1844. 5 

45 zum Abtrieb kommenden Hölzer und zwar Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oetonomie⸗Depu⸗ 

zu Ranſern, Breslauer Kreiſes, den 22. No⸗ tation. 

vember c. 

zu Nieder ⸗Stephansdorf, Neumarktſchen 

Kreiſes den 29. November c., und 

zu Riemberg, Wohlauer Kreiſes, den 5. De⸗ 

zember c. 
theils eingeſchlagen, theils auf dem Stamme 
verkauft werden. 

Die zum Verkauf kommenden Holzſorten 
beſtehen im erſten und zweiten Revier in Ei⸗ 
On und Buchen - a Ea Le A 
wie in verſchiedenen Unterhölzern, 8 
Revier dagegen in Kiefern: und Fichten⸗Bau⸗ 


und Brennholz. Kaufluſtige werden daher 
hiermit eingelaßen „ſich an gedachten Tagen 


Anktion. 5 


Hölzern 
väth, öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 16. Novbr. 1844. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


e von Graß; Barth und Comp. in Breslau (Herrenstraße Nr. 20) 


un (Ring Nr. 10) iſt zu haben: f 
Berechnung der Zinſen 


2, Wer 3, 3½, 3½, 4½, 4½ und 5 Rehlr. vom Hundert jährlich von 
100,000 Rthlr. auf ein Jahr, ein Halbjahr, ein Vierteljahr, einen 
Tagmann. 


Im Verla 
und in Oppe 


Sgt. bis 
Monat und einen Tag. Angefertigt von E 
4. Geh. 12½ Sgr. g l 


um ge: 


u. 


NL 3 
Literariſche Anzeigen * 
der Buch g Joſef Max u. p. in Breslau 


Bei Karl Winter in Heidelberg iſt ſo eben erſchienen, und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


Chriſtoterpe, 
Taſchenbuch fuͤr chriſtliche Leſer auf das J. 1845. 


erausgegeben von 


Albert Knapp. 
Dreizehnter Jahrgang. Mit 2 Kupfern. 2 Rthl. 

Inhalt: 1) Die Reiſe in den Krebs, Erzählung von Ch. Barth. 2) Züge aus dem 
Leben Ludwig Hofackers, weiland Pfarrers in Rielingshauſen, nebſt Briefen von ihm. 
3) 29 großentheils bisher ungedruckte Lieder des Grafen Zinzendorf. 4) Geſchichte einiger 
evangel. Märtyrer in England von Becker, Prediger in Berlin. 6) Beiträge von H. v. 
Ebert, F. Fange, E. Enth, den Herautgeber u. K. | 


Dr. P. Lange, (Profeſſor in Zurich). Das Leben Jeſu, nach den Evan: 
gelien dargeſtellt. f 
1. Buch: Einleitung. 1%, Riehl. 
2. Buch: Einheitliche Darftellung der Geſchichte des Lebens Jeſu. I. Th. 2 tl. 
Dr. K. H. Sack. (Profeſſor in Bonn). Die Kirche von Schottland. 
Beitrige zu deren Geſchichte und Beſchreibung. 1. Thl. 1½ Rh. 

J. J. Weitbrecht, (Miffionar). Die proteſtantiſchen Miſſionen 
in Indien, mit beſonderer Rückſicht auf Bengalen. Mit einem Vorwort 
von gi Hoffmann, (Inſpektor am Miſſionshauſe in Bafel). 20 Bo: 
gen. 4 thl. e 

F. Trechfel, die proteſtantiſchen Antitrinitarier, von Fauſtus So: 
zin, nach Quellen und Urkunden. Mit einem Vorwort von Dr. C. Ullmann, 
(Profeſſor in Heidelberg). 
1, Buch: Michael Servet und fein Vorgänger. 1 ½ Rthl. 
2. 2950 1 Arie Sozini und die Antitrinitarier feiner Zeit. 
6 Rthl. 


x Bei E. Anton in Halle ift ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lan bei Joſef Max u. Komp., zu haben: 

Gröbel, Ch. E. A., neue praktiſche Anleitung zum Ueberſetzen 
aus dem Deutſchen ins Lateiniſche; eine Sammlung progreffiver, 
auf ſtete Wiederholung berechneter Beiſpiele, als Hülfsbuch beim erſten Un⸗ 
tertichte in der lateiniſchen Sprache. Zwölfte vermehrte und 0 er 
lage. gr. 8. r. 

i Lehrbuch der Univerſalgeſchichte, zum Gebrauche in 

17 K eee = Anſtalten. Sechster und letzter Band. gr. 8. 


| 3 Rthl. 10 Sgr. 
| Vierteljahrs⸗Schrift 1844. Ates Heft. 


In der Unterzeichneten iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
Breslau bei Joſef Max und Komp.: 


Das Ite Heft der deutfchen 


. 2 . 

Vierteljahrs⸗ Schrift 

Oktober — Dezember. 

Preis des Jahrgangs von 4 Heften von je mehr als 20 Bogen: 7 Rthlr. 10 Sgr. 
Inhalt: Einige Worte über Naturwiſſenſchaften in unſerer Zeit. — Die Zollvereins⸗ 

Induſtrie, vom praktiſchen Standpunkte aus beleuchtet. — Die Stellung der Czechen und 

der Deutſchen in Böhmen. — Luxus und Mäßigkeit. — Kaffee und Zucker. — Der Staat 


und die Jugendbildung. — Die Kometen. — Die Vereinzelung der menſchlichen Wohnſitze 
| auf dem Lande. — Andeutung über die Bildung und den Wirkungskreis kriegswiſſenſchaft⸗ 


| 
| 


licher Vereine im deutſchen Bundesheere. — Das deutſche Exekutionsweſen gegen zahlungs⸗ 
unfähige Schuldner, beſonders in Preußen, und die Nothwendigkeit einer Reviſion und Um: 
arbeitung der noch gegenwärtig das Verhältniß der zwiſchen Gläubiger und Schuldner feſt⸗ 


ſtellenden Geſetzgebung. 


Stuttgart und & — Aus Anlaß der Fabrik⸗Emeuten. — Kurze Notizen. 


übingen, Okt. 1844. J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Zu Geſchenken für die ſtudirende Jugend 


vorzüglich geeignet, find im Verlage der Karl Kollmannſchen Buchhandlung in Augsburg 


des Großherzogthums Poſen zu haben: 
Jesus Puer. 


PO e m a 


P. THOMAE CEVAE. Soc. Jesu. 


ad Mediolanensem editionem nova cura recognitum et brevi adnotatione 
instructum 


* 
Dr. L. Cl. Grat: et J. Mich. Broxner 
Wetesere in reg. bav. Lyceo Dilingano. Praeceptore in reg. schola lat. Dilingana. 
Cum indieibus argumenti, vocum et rerum. 


a j (208 Seiten). Auf Druckvelinpapier. 1 
lit 1 Stahlstiche, Gross Oktav — * a — ene Schön broch. 


Jieſus als Knabe. 
Ein lateiniſches Heldengedicht 
f des P. Thoma Ceva, d. I 
im Versmaaße der Urſchrift überſetzt mit erklärenden Anmerkungen 
von Joh. Mich. Weiterer, 
ilingen. 
erklaſſe am ae en deset e au. 

e th hi 
ſicchtlich der Gelflichteit dieſes Gedichts im Algemeen, ET 1 ER 8 ee 
eitgenoſſen des Dichters (geb. 20ften 
t, wie Leſſing u. A. gewürdigt und aner⸗ 

r die ftudirende chriſtliche Jugend geben, 


r veranlaßt, das lat. Org. 
Dichter ſelbſt beſorgten und 


tenen Ausgabe (Mailand 1690) veranftaltete neue Auflage, wobei auch der Dilinger 
ruck von 1694, der Wiener von 1732 und der Berliner un 1707 berückſichtigt wurden, 


erſchienen und in Breslau bei Joſef Max und Komp., fo wie in allen übrigen Bud): 
bandlungen daſelbſt und in fämmtlihen Buchhandlungen Schleſ iens, der Lauſitz und 


— 1 — 


der Gegenwart wieder ins Gedächtniß zurückzurufen, wodurch ſich dieſelben ein unbeſtreitba⸗ 
res Verdienſt erworben haben. — 

Herr Prof. Beitelrock legte feiner Ueberſetzung des Textes, dann dieſe neue Ausgabe 
der HH. Gratz und Brorner zum Grunde, 

Erklärende Anmerkungen, Wort⸗ und Sachregiſter, nebſt des Dichters Biographie erhöh⸗ 
ten Werth und Brauchbarkeit ſowohl der Textes⸗Ausgabe, wie auch der Ueberſetzung. - 

Die Preiſe beider Ausgaben wurden beiſpiellos billig geſtellt, um dadurch zu erzwecken, 
daß dieſes treffliche Buch in recht weitem Kreiſe verbreitet und beſonders fleißig zu Schul⸗ 
Preiſen benutzt werden möge. 


Goldene Lehren und Grundſätze 


* e 
in kurzen Spruͤchen. 
Ein Buch für die reifere Jugend und ihre Erzieher, ſowie nicht min⸗ 
der für Erwachſene. Uebertragen aus dem Spaniſchen des 
P. Euſebio Nieremberg, Soc. Jesu. N 
(Von einem katholiſchen Ordensgeiſtlichen.) 
In 18. Format. 120 Seiten. Schön gedruckt und broſchirt. Preis 5 Sgr. 

Der berühmte und gelehrte P. Euſebio Nieremberg hat unter mehreren andern 
werthvollen Werken auch eins, betitelt: Sentence y doctrine (Grundſätze und Lehren) ge⸗ 
ſchrieben, welches ſchon zu ſeinen Lebzeiten hochberühmt und in mehrere Sprachen überſetzt 
wurde. Es erſchien davon unter feinen Augen ein Auszug, nach welchem vorliegende 
Ueberſetzung gefertigt wurde, in der aber manche Sentenzen zweckmäßig abgekürzt worden 
ſind, weil der Herausgeber eigentlich nur eine Quinteſſenz aus dem trefflichen Werke zu 
liefern beabſichtigte, um die herrlichen Sprüche und Grundſätze eines unferer würdigſten und 
gelehrteften Landsleute, deſſen Geiſt auf ſpaniſchem Boden zu den ſchönſten Blüthen ſich ent⸗ 
rn auch wieder zum Eigenthume Deutſchlands zu machen und der Vergeſſenheit zu 
entreiſſen. 

Dieſes Büchlein iſt ein unſchätzbares Vademecum für Jeden, beſonders für junge den⸗ 
kende Leute, daher zu Schulpreiſen und Geſchenken vorzüglich geeignet und zu empfehlen. 


Höchst nothwendig für jeden Kauf- und Handelsmaun, so wie für 
jede Hauswirthschaft. 


Bei Graß, Barth und Comp in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, in Oppeln bei 
denſelben, Ring Nr. 10, iſt aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg vorräthig: 


Der ſchnelle Ausrechner 


Oder: Der Meſ⸗ und Markthelfer) 
beim Ein: und Verkauf, 


um ſogleich und ſicher zu wiſſen, wie hoch ein Pfund oder Stein zu ſtehen kommt 
wenn der Centner ſo und ſo viel koſtet, und wie viel Pfunde und Lothe man in 
jedem beſondern Falle für 1, %, ½ und ½ Thaler oder Gulden erhält; in den 
drei gangbarſten Währungen Deutſchlands, als in Thalern zu 24 Groſchen 
à 12 Pf. und zu 30 Sildergroſchen à 12 Pf., ſo wie in Gulden zu 60 Kreuzern 
à 4 Pf. durchgeführt. Ein bequemes Hülfsbuch für Haushaltungen u. Kaufleute 
Von Fr. Wilh. Böttger. 8. Geh. Preis 20 Sge. 2 
Was fällt im Handel und Wandel wohl häufiger vor, als Irrungen und Feh er i 
Aus rechnen, beſonders in Fällen, wo ſolches entweder im Kopfe geſchieht, oder der Dr 95 
der Geſchäſte kein langes Tafelexempel mit Muße zu berechnen geſtattet; und wie hauſtg 
finden daher Verluſte, entweder auf Seiten des Verkäufers oder des Käufers ſtatt? Für 
den Kauf⸗ und Han delsmann iſt daher ein Hülfsbuch in dieſer Beziehung, ein ae 
Rechenknecht, hohes, ja dringendes Bedürfniß. Das gegenwärtige Buch iſt das beſte feiner 
Art, fpeciell auf alle vorkommende Fälle durchgerechnet, ſo wie ganz fehlerfrei. 


Im Verlage von Duncker u. Humblot in Berlin iſt erſchienen und daſeld i 
2 — Buchhandlungen, in Breslau und Oppeln bei Wa Gerte 8. N 


Denkmäler der deutſchen Sprache, 


von den früheſten Zeiten bis jetzt. 
Eine vollſtändige Beiſpielſammlung 


zu ſeinem Leitfaden der Geſchichte der deutſchen Literatur 


von F. A. Piſchon. 
Vierter Theil, 
welcher die Zeit vom Jahre 1720—1770 umfaßt. 
Auch unter dem Titel: 


Denkmaͤler der deutſchen Sprache 
von Haller bis jetzt. 
Erſter Theil, welcher die Zeit von Haller und Gottſched bis auf Herder 
oder von 1720 — 1770 enthält. 

” ee 8. Preis: 3 Thlr. 

Mit dieſem Aten Bande iſt dieſes wichtige Werk um ein Bedeutendes unferer Zeit und 
damit ſeiner Vollendung näher gebracht. Da für Viele wohl die neuere und Dir Litera⸗ 
tur von beſonderem Intereſſe ſein dürfte, ſo hat man dieſen Theil zugleich als den erſten 
eines neuen Werkes, das die Denkmäler der neueren Literatur bis jetzt in 2 umfaſſen ſoll, 
bezeichnet. Die Nuß barkeit eines ſolchen Werkes, namentlich bei dem Unterricht in der Li⸗ 
teraturgeſchichte, ſowohl für Lehrer als Schüler, dürfte einleuchtend genug ſein, da ja nur 
durch die Beiſpiele der Schüler wahrhaft mit dem Geiſte und der Darſtellungsart der Schrift. 
ſteller bekannt werden und ſomit zugleich ein regeres Intereſſe für dieſelben empfangen kann. 
T ²˙ ⁰•iw m;] ::: ĩ˙ĩ˙. —— m) 

Ediktal⸗Eitation. ein Submiſſions⸗Termin auf Freitag den 13 
Ueber den Nachlaß des am 31. Okt. 1842] Dezember c,, Vormittag 9 uhr, im Werkſtatt⸗ 
hierſelbſt verſtorbenen Schmieds, Anton Bureau auf dem Biſchofshofe hierſelbſt anbe⸗ 
Fitzke, iſt auf den Antrag feiner Erben der raumt, wo auch von heute ab die näheren 
erbſchaftliche Liquidation: Prozeß eröffnet wor⸗Lieſerungsbedingungen und Proben zur Eins 
Most Das B weiſt re e- BR 55 . 
affe von 815 Rthl. Sgr. 2 Pf., und eeignete und kautjonsfähige unt 
eine Schuldenlaſt von 1100 Rthir. nach. werden hiermit zur Uebernahme deer Elke 
Sämmtliche unbekannte Gläubiger des Erb⸗ rungen eingeladen und erſucht, ihre Angebote 
laſſers werden zur Anmeldung und Nachwei⸗ ſchriftlich und verfiegeit bis zu jener Zeit a 
ſung ihrer Anſprüche auf unterzeichnete Verwaltung einzureichen. 
den 30. Dezbr. c. a. Vorm. 10 uhr Neiſſe, den 21. Oktober 1844. 


| 


und Göthe 


ier vor den Hrn. Land: und Stadt⸗Gerichts⸗ Königliche Verwaltung der R 
Kath Storch in unfer Inſtruktions⸗Zimmer Berkfatt. Haupt- Artillerte⸗ 
Nr. 3 vorgeladen. Wer ousbleibt, wird ſei⸗ g Wein 2 
ner Vorrechte für verluftig erklärt und mit Donkeitteg d 121 Auktion. 
feinen Forderungen nur an dasſenige verwies at werde iche alten Norittags von 9uhr 
ſen werden, was nach Befriedigung der ſich hoch, für auswärtige hhauſe, 1 Treppen 


! tige Rechnu 

2 Se Se in Eaubenpeimer, ge 
’ 5 e, 1 4 * 

öffentlich v Ade en, ben und feinen Medoc, 


meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben wird. 
Oppeln, den 25. Septbr. 1844. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Fuchs. rien ent Auktions⸗Kommiſſarius. 
Lieferungs⸗Geſchäft. ein: Auftion, 5 
Für die hieſige big. Artillerie⸗Werkſtatt 2 in 2öiten d. Mts., Nachm. 2 Uhr, wer⸗ 


ſoll auf das Jahr 1845 die Lieferung des Be⸗ 
darfs an Leder, Hanf, Leinwand, Swillich und 
Holzkohlen, fo wie die Anfuhre der Steinkoh⸗ 
len aus dem Waldenburgiſchen an den Min: 
deſtfordernden vergeben werden, Es ift hiezu 


im Aukti 8 4 . 
wiederum ions-Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
feine Roth: und Rhein⸗Weine 
verſteigert werden. 
Breslau, den 19. November 1844. f 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar, 


Bei jeder 


itterung. - 
a wie Del: und Paſtell⸗Gemälde werden in 


. 


allen Größen aufgenommen und vervielfältigt 


von Julius Brill, Ning Nr. 42, Ecke der Schmiedebrücke. 


Meinen hochverehrten Geſchäftsfreunden zeige ich gehorſamſt an, daß die bisher unter 
der Firma Eliſe Stiller beſtandene Damen⸗Putz⸗Handlung ferner unter der Firma 
Eliſe Willner fortgeführt wird und bitte ganz gehörſamſt, das mir bisher gewordene 
Vertrauen auch fernerhin mir zu ſchenken, welches durch prompte, reele und billige Bedie⸗ 


nung zu rechtfertigen ich ſtets bemüht ſein werde. 


E. Willner, Riemerzeile Nr. 20. 


Für ein hieſiges, Der 3 


Veritable graisse d'ours, 


Pommade von ächtem Bärenfett. 
Einziges und beſtes Mittel für das Wachsthum der Haare 
und des Barts empfiehlt in großer und kleiner Quantität, den 
Pot a 15 Sgr. und 1 Rthl., als vorzüglich beachtenswerth: 


Alexandre, Coiffeur et Parfumeur de Paris, 
Ohlauerſtraße Nr. 74. 


Mode nicht unterworfenes, gut ven: 


tirendes Geſchäft wird ein Compagnon, der 3 bis 5000 Ntl. 


einzuzahlen im Stande iſt, gewünſcht. 


Näheres Nikolai⸗ 


Straße Nr. 68, im Spezereigewölbe zu erfahren. 


Damen : Winter - 


Hüte 


von den mobernften Stoffen und in gutkleidender Fagon, empfiehlt zu anerkannt billigen 
Preiſen die Damenputzhandlung von A. Storch, am Ringe Nr. 43, neben der großen 


Naſchmarkt⸗Apotheke. 


Portorico⸗ Blätter 


offerirt, den Ballen von 1 Etr. à 22 Rtlr., 
das Pfd. 7 Sgr: 


Emil Neuſtädt, 


Nikolaiſtr. Nr. 47, am Thore. 


Conto⸗Bücher 


in allen Größen, ſauber liniirt und un: 

liniirt, dauerhaft gebunden, empfehlen zu 

möglichſt billigen Preiſen 

Striegner u. Bergmann, 
Ring Nr. 54. 

Ein brauchbarer kupferner Braukeſſel von 
800 Quart Inhalt iſt zu verkaufen: Oder⸗ 

Straße Nr. 12. Pr 
! Bekanntmachung. 

Ich bitte, meinem Sohne, dem Goldarbei⸗ 
ter⸗Geſellen Theodor Albrecht, nichts zu. 
borgen, indem ich für ihn keine Zahlung leiſte. 

Ratibor, den 17. Novbr, 1844. 

f Anton Albrecht, 
Pfefferküchler⸗ Meiſter. 


Damen: Höher. 


Es ift mir gelungen die Maſſe zur Anfer⸗ 
tigung ſchwefelfreier Streichzündhölzer dahin 
zu verbeſſern, daß hierbei nichts mehr zu wün⸗ 
ſchen übrig bleibt. 

1) Habe ich den bisher fo unangenehmen, 
widrigen Schwefelgeruch gänzlich beſeitigt. 
2) Entſteht durch eine ſehr leichte Reibung 
auf der Friction ein fehr] helles, ſchö⸗ 
nes, eines brennenden Wachskerzchen ähn⸗ 
liches Flämmchen. 
Ich offerire hiermit 
1000 St. Schiebe⸗Käſtchen zu 11 Rtl. 
500 St. Schiebe⸗Käſtchen zu 6 Rtl. 
1 Dutzend Schiebe⸗Käſtchen 5 Sgr. 
Bei bedeutender Abnahme bewillige 5 pCt. 
Rabatt. 

Die Zünd⸗Reqnuiſiten⸗Fabrik des 
F. W. Schöneck in Breslau, 
Altbüſſerſtraße Nr. 19. 

Eine Ausgeberin. 
Petter an Luc ne Are ggg 
Ausgeberin wird von einer Gatebersſchaft 
auf dem Lande anzunehmen geſucht. Nähere 
Auskunft hierüber ertheilt der Geſindevermie⸗ 
ther Herr Neumann in Breslau, Altbüßer⸗ 
ſtraße Nr. 17. 


Ein Haus auf dem Neumarkt, 
mit einem ſchönen Handelsgewölbe „ hat zum 
Verkauf im Auftrage der Commiſſionär Herr⸗ 
mann, Oderſtraße Nr. 14. 

Zur Aten Klaſſe 90ſter Lotterie find die 
Looſe Nr. 12224 und 66423 b verloren ge: 
gangen, vor deren Ankauf gewarnt wird. 

Sof. Holſchan. 

Als Hausknuecht 
kann ein ehrlicher, arbeitſamer und kräftiger 
Menſch ſogleich ein Unterkommen finden, Nä⸗ 
heres Neue Schweidniger Str. 1, par terre, 


Beſten Rollen⸗Varinas. 
Alle Rollen eines Korbes untereinander 
geſchnitten, ſorgfältig von allen Rippen 
befreit, empfiehlt zu einem ſehr billigen Preis: 

die Gigarrens und Tabak⸗Handlung 
Schmiedebrücke Nr. 48, 
im Hotel de Saxe. 5 

Da ich die N WERE Kaas Ir Blon⸗ 
den, Spitzen und Stickereien beabſichtige, fo 
5 von heute ab zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


F. A. Schreiber 


Dresden, ſächſiſche Spitzen⸗Niederlage. 
nr Schweidnitzer Straße Nr. 30. 


Harlemer Blumenzwiebeln 
werden, um damit zu räumen, billigſt offe⸗ 


rirt von N 
Carl Friedrich Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


TT. Te ee 
Compagnon⸗Geſuch. 
Zu einem concurrentenfreien, der Mode 
nicht unterworfenen, ſich ſehr vortheilhaft und 
ſicher rentirenden Fabrik⸗Geſchäft, wird ein 
Theilnehmer don circa 3.4000 Nthl. geſucht. 
Auskunft ertheilt bis zum 1. Dezbr. c. Herr 
Commiſſionär Henne, Neumarkt Nr. 28 in 
Breslau. 


— — —— 
Den zten Transport ächt aſtrachaniſchen 
wenig geſalzenen großkörnigen Caviar von beſter 
Qualität und reinſtem Geſchmack, ſowie eine 
bedeutende Sendung Zuckererbſen, Tafelbouillon 
eee 
alle bisherigen übertei * ich diese Ware 
aus den Produktions⸗Ländern direkt beziehe, 
fo bin ich im im 12 die dur möglich bil⸗ 
ligſten Preiſe Moſchnikoff aus Aſtrachan, 
Schuhbrücke Nr. 65, 


unverbrannte Rapskuchen 


32 Sgr. als ein gefunbee, genen 


Pal 
pro Gentner. - ulbri 
Seuchen ſchützendes Viehfutter, in 
Semih bei der Nikolai⸗Wache. 


205900000:600060000G 
Als paſſendes Weihnachts⸗Geſchenk 4% 
für Damen 2 
empfiehlt weiße Batiſt⸗Taſchentücher, 8 


5 


bunt geſtickt mit allen beliebigen Nas 4% 
men, zu ſehr billigen Preiſen: 2 
Louis Schlefinger, 2 


RR 


Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, im Mühlhofe, N 
27 1 Treppe hoch. 5 
320960095:0009009000 

Kennern einer guten Gigarre empfehlen als 
ſehr billig: 

La Paloma, pr. mille 8 Rtlr., 

La Cubanna, dito 16% Rtlr., 7 

La Fama, ganz leicht (yllow), pr. mille 

8 Rtlr., 
ſo wie mehrere andere Sorten gute Cigarren 
bis zur, allerfeinften Havanna zu ganz billi- 


gen Preiſen: = 
Schüſſel u. Juſt, 
Herrenſtraße Nr. 16, an den Mühlen. 
Blücherplag Nr. 4 iſt im dritten Stock 


eine Wohnung zu Oſtern 1845 zu vermiethen G 


und Näheres darüber im Comtoir daſelbſt zu 
erfahren. 
Wirthichafts: Schreiber. 

Ein mit guten Zeugniſſen verfehener Wirth: 
ſchafts⸗Schreiber findet Anftellung ; das Nä⸗ 
here hierüber iſt zu erfragen in Breslau Carls⸗ 
Straße Nr. 42, zweite Etage, an den Tagen 
des 25. und 26. November. 


Meines, raffintrtes Nüböl * 


iſt bei mir nicht unter 4 Sgr. pro Pfund zu 


haben; wer wohlfeiler kaufen will, muß ſich 
andere Quellen auſſuchen. ulbrich's Oelmühle. 


Guts ⸗Kauf⸗Geſuch. 


Es wird in einem der niederſchleſiſchen Ge⸗ 
birgs⸗Kreiſe von Lauban bis Reichenbach, Bunz⸗ 
laner und Hainauer Kreis einſchließlich, ein 
Rittergut mit ſchönem Schloß und Park, 
wo moglich unfern einer Chauſſee oder einer 
Stadt, wo Apotheke und Aerzte vorhanden, 
im Werthe von 60—120000 Rtl. von einer 
ſolden Herrſchaft ſchnell zu kaufen geſucht. 
Näheres durch Lauge, Breslau, Neue Kirch⸗ 
Gaſſe Nr. 6. Nikolaithor. ; 


Strauchholz⸗Verkauf 
auf dem Stocke findet im Pilsnitzer Forſt bei 
re am M. November früh um 10 uhr 
att. 


Vor circa 8 Wochen iſt ein halbtuchener 
alitot gefunden worden und kann gegen Er⸗ 
weren? Stenger 1 Grapfang Keen 
der Wittwe Dreher. Wann 


2348 
Lichtbild- Portraits, > feen 


Baron, Nich. (Diakonus und Rektor in Löw 


? a 
Bei U. Goſohorsky in Breslau (Abrechts⸗ Straße Mk 3) it fochen 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: \ e 4 N 


„ der 31. Oktober 


1844, oder: Welche Stellung und Bedeutung haben die religib⸗ 
ſen Beſtrebungen und Kämpfe der Gegenwart im Entwickelungs⸗ 


gange der Reformation? 
Gr. 8. Geh. 7½ Sgr. 


Eine Rede am Reformations⸗Feſte 1844. 


Deßmann, C. A. (Paſtor zu Bolkenhain), die chriſtliche Kirche in 


ihrem Verhältniſſe zur Gegenwart. Predigten. 


Geh. 10 Sgr. 


Gr. 8. 


Gass, Dr. W. (Licentiat und Privatdocent), Gennadius und Pletho, 
Aristotelismus und Platonismus in der griechischen Kirche, nebst 
einer Abhandlung über die Bestreitung des Islam im Mittelalter. 


In 2 Abtheilungen. 
Rotwitt (Paſtor in Wiſchütz), 


Gr. 8. Geh. N 
kurzgefaßte Darſtellung einiger 


2 Rthlr. 


Punkte für die bevorſtehende Synodalberathung. 8. 


Geh. 5 Sgr. 


Da ich binnen Kurzem mein zweites Ge: | Frankenberg. — Zwei goldene Löwen: 
wölbe eröffne, fo kann noch ein tüchtiger HH. Kauft. Herz a, Glogau, Galewski aus 
junger Mann, der das Tabak⸗Geſchäft erler⸗ Brieg, Engel a. Berlin, Altmann aus Ware 


nen will, unter günſtigen Bedingungen als 
Lehrling bei mir eintreten. J. 
Emil Neuſtädt, 
Nikolai⸗Straße Nr. 47. 

Eine Gutspacht von 2000 oder auch 4000 
Thaler jährliches Pachtquantum wird geſucht 
durch den vormaligen Gutsbeſitzer Tralles, 
Schuhbrücke Nr. 23. 

Ein Repoſitorium nebſt Glasſchrank iſt ſo⸗ 
fort zu verkaufen und das Nähere Ohlauerſtr. 
Nr. 8 im Rautenkranz zu erfahren. 


Die Erben des hierſelbſt verſtorbenen Buch⸗ 
binder und Galantriearbeiter Carl Richter 
beabſichtigen deſſen hinterlaſſene gut eingerich⸗ 
tete Buchbinderei, beſtehend in einem, im 
beſten Zuſtande ſich befindenden vollſtändigen 
Buchbinderapparat nebſt einem Waarenlager 
von Buchbindermaterialien, zu verkaufen. Hier⸗ 
auf Reflektirenden giebt nähere Auskunft der 
Tuchfabrikant J. Miecke. 

Glatz, den 18. November 1844. 


Hellbrennendes -raffinirtes Rüböl à Pfund 
3 Sgr. 6 Pf., Rum, rein und ſchönſchmeckend, 
von 6 Sgr. bis 1 Rthl. pro Quart, Politur⸗ 
und Brennſpiritus, Thees und Punſchextrakt 


offerirt billigſt: 
i A. Strobach, 
Weißgerber⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 


Angekommene Fremde. 
Bm. 18. 8 Hotel zur goldenen 
ans: — altor io 
a Fer dert lee de 
Gutsbeſ. Gr. v. Mycielska a. Punice. . 
Offiziere v. Gablenz a. Krakau, Hennig aus 
Lemberg. Hd. Maler Muhr aus Oppelu, 
Römer a. Marienwerder. Hp. Kaufl. Latz, 
Schleſinger u. Eberhardt aus Berlin, Breth⸗ 
ſchneider a. Glogau, Liepmann a. Hamburg. 
Hr. Aktuar Minckwitz aus Liſſa. Hr. Akade⸗ 
miker Rozydi aus Burzyn in Galizieu. — 
Hotel zum blauen Hirſch: Hr. Geheim. 
Juſtizrath v. Paczenski a. Oels. Hr. Juſtiz⸗ 
Commiſſar Gr. v. Pfeil aus Glogau. Herr 
Laneſchafts⸗Direbtor v. Tſchammer a. Hoch⸗ 
beltſch. Gr. Gutsbeſ. v. Walter a. Pelkau. 
Hr. Lieutn. Engel a. Krappitz. HH. Kaufl. 
Waslowski a. Gleiwitz, Böhm aus Krappitz, 
Großmann a. Tannhauſen. Herr Fabrikant 
Merkel aus Alt⸗Weisbach. — Hotel de 
Sileſie: HH. Gutsbeſ. Gr. Finck v. Fin⸗ 
kenſtein aus Ziebingen, König aus Kritſchen, 
Kißling a. Zodyn. Hr. Apotheker Kunler a. 
Gneſen. HH. Kaufl. Gerloff a. Magdeburg, 


Heumann a. Saalfeld. Hr. Handl⸗Reiſender | Staats-Schuldscheine 


Anſchütz a. Leipzig. Hr. Partic. Springer a. 
Stein. Hr. Infpeckor Kriebel aus Klein⸗ 
Ellguth. — Hotel zu den drei Bergen: 


HH. Kaufl. Kienaſt, Wendt und Flatau aus Grosshers. Pos. Pfandbr. 


Berlin, Pollack aus Liegnitz, Salzmann aus 


Gutsbeſ. Lindheim a. Kottlau, v. Johnſton a. 
Oberſchleſien. Hr. Partic. v. Netz a. Oppeln. 


Hr. Dr. Müller a. Medzibor. — Deutſches] dito 


Haus: Hr. Partic. v. Amsberg aus Boja⸗ 
nowo. 
Herr Pfarr = Adminiſtrator Zimmermann aus 


lag. — Hotel zum weißen Adler: HH. | Schles, Plandbr. v. 1000 R. 


Herr Secret. v. Grofe a. Warſchau. Dtv 


tenberg. HH. Fabrik. Rehm u. Kreis⸗Secret. 
Nirdorff aus Brieg. — Weißes Roß: ph. 
Kaufl. Wiegand a. Görlitz, Pniower a. Oppeln. 
Hr. Gutsbeſ. Teichmann a. Deichſelau. Hr. 
Rend. Jüttner a. Gleiwitz. Rautenkranz: 
Hr. Apotheker Langewski aus Kaliſch. HH. 
Partic, Lampe, Reinecke u. Braun a. Reichen⸗ 
bach. — Weißer Storch: H. Kaufleute 
Lande a. Czenſtochau, Sachs a. Münfterberg. 
Hr. Partic. Epſtein a. Guttentag. — Hotel 
de Saxe: Baronin v. Rothkirch a. Schön⸗ 
Ellguth. Hr. Oberamtm. Tſchirner a. Otten⸗ 
dorf. — Gelber Löwe: Herr Gutsbeſitzer 
Nagel aus Johnsdorf. — Königs⸗Krone: 
Hr. Apotheker Lange a. Schweidnitz. 

Privat = Logis. Werderſtraße 2: Herr 
Superint. Redlich aus Ratibor. Hr. Paftor 
Mehwald a. Neiſſe. — Klingelgaſſe 1: Herr 
Paſt. Fiedler a. Medzibor. — Eliſabetſtr. 11: 
Hr. Konſiſtorialrath Schulz aus Oppeln. — 
Stockgaſſe 17: Hr. Gutsbeſ. Hahn a. Gar⸗ 
ben. — Nikolaiſtr. 77: Hr. Paſt. Hauſſer a. 
Cunnerwig. 


Wechsel- & Geld-Coure. 
Breslau, den 19, November 1844, 
Wechsel - Course, Briefe. | Geld. 
Amaterdam In Cour 2 Mon. 139% — 
Hamburg in Banco ... [a Vista 150%, | — 
Dito 44% 49% — 
London für 1 Pf. St. . 3 Mon. 70 — 
Leipzig in Pr. Cour. . z Vista“ — Je 
Dito de Messe — — 
Augsburg 2 Mon. — 
. 2 Mon. 103 — 
Berlin U — 997% 
Doo 2 Mon — 99 
Geld- Course. 
Holland. Rand-Ducaten NER Er 
Kaiserl. Duesten . 951 
Frledrichsd or * st 
Loulod op 111%, — s 
Polnisch Courant 2 — 
Polnissh Papler- Geld. 96% — 
Wiener Banco-Noten & 186 Fl. 105% — 
— Pre 
27 100 /] — 
Seehdl. - Pr. Scheine x0 R.. 94 — 
Breslauer Stadt-Obligat, . 3 75 95%) — 
Dito Gerechtigkeits- dito 4% 93 8 
1103 ½% — 
dito dito dito 37 — 97 
3½ 99 ¼ RR 
dito dito 800 . ½% | — — 
dito Litt. B. dito 1000 R. 4 — | 108 
dito 200 R. 4 — — 
dito alto su 99% — 
47 — 


— 


—— —— Hö— 
HUniverfitäts : Sternwarte. 


/ Thermometer — . 
17. Novbr. 1844. Barometer wg.] Le |, feuchtes Wind. ew 
5 3 25 inneres. äußeres. niedriger, 

... —— — — an — — 
Morgens 6 uhr. 28“ 0, 04 5, [f „ 01 0, A 5 = überwölkt 
Morgens 9 Uhr. 0, 5607 6 f 4 1 . 1 115. 1 
mittags 12 ub. 0, 700 r 82 + & 8 224, — 

a 4 7. 
Nachmitt. 3 ute. 0, 300 ＋ 6, 64 6 2 0, 8 he 


Oder + 4, 4 5 


Temperatur- Minimum + 4, 0 Marmam + 6, 2 


Thermometer Ki: 
18. Rovbr. 1844. Barometer ſeuchtes Wind. Gewölt. 
- + E. eres. äußeres. 
128, 0, 20 6, 8I+ 6, 1] 0, 70% NI übemwölk 
Baden 22 2 0, 427 7 2+ 6, 8 06 Be N 
Mittags 12 Uhr.“ 9, r 7 8 7, al 0,7 58, 0 
Kachmitt. 2 Uhr.“ 9 f 7, 8 7, 2] s 125° NE ” 
Abends 5 ür. 1, 160 7, 4% 7, 6 5,2 26e n 


* 


: Temperatur: Minimum + 0, 1 Marlmum + 7, U Pber + 4 4 | 


